
Telegramm Fdresse:
Lorrespondent Merseburg.

Fernsprecher Dr. 324.

Schriftkeitung

und Geschäftsstelle
Oelgrube 9.

Bezugspxeis vierteljahrl. 1 Mk. monatl. as Pf.
bei Abholung von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in

der Stadt und auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.
Beſtellgeld. Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags.
Nachdruck unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

Für Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindlichkeit.

Wöchentliche Gratisbeilagen:
8 seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Hovellen.

Aseit. landwirtsch. u. Handelsbeil.

20 Pf., im Reklameteil 40 Pf.Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannahme
beſondere Berechnung, Ä

e Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher, kleinere
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags J

Anzeigenpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg uns nähere
Umgebung ſ0 Pf. kleinſte Anzeigen 25 Pf. auswärtige pro Zeile

Bei kompliziertem Satz entſprechender Aufſchlag

nach auswärts mit Portozuſchlag. Erfüllungsort Merſeburg.

Der ſparende Arbeiter
wurde in früheren Jahrzehnten vom ſoziald mokratiſchen
Doktrinariemus ziemlich ſcharf abgelehnt; wer zum
Sparen anregte, w re verhöhnt, und man erklärte, daß
die Arbeiterſchaft nicht ſparen könne, weil ſie ja nach
ehernen wirtſchaftlichen Geſetzen an der Grenze des
Exiſtenzminimums herumpendele. Allmählich hat ſich
auch in dieſem Punkte die Anſchauur g der Sozialdemo
kraten gewandelt, und wir fiaden in der neuen Nummer
der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ einen Artikel des
allexdings reviſtoriſtiſchen Abgeordneten Edmund
Fiſcher, in dem unter allerband theoretiſchen
Schnörkeln doch die Richtigkeit des Arbeiterſparens an
erkannt und dieſe Tätigkeit ſelbſt befürwortet wird. Es
hat ſich eben ſo vieles in poſitiver Arbeit durchgeſetzt; ſo
bekennt Fiſcher, was lange von der Sozialdemokratie
abgelehnt oder direkt bekämpft wurde das Konſum
vereinsweſen, die Baugenoſſenſchaften der Arbeiter, die
Gartenſtadtſiedelungen mit Eigenhäuſern, der Neomal
thuſtanismus, die Sportvereine der Arbeiter als Mittel
der Jugendpflege und ſchließlich auch organiſterte Spar
einrichtungen der Arbeiter. Fiſcher meint ſehr richtig,
und gibt damit eine herbe Kritik der ſozialdemokratiſchen
Propaganda früherer Zeit und ſie wird heutzutage
noch manchmal betrieben

„Solange die große ſoziale Revolution, die den
Sozialismus bringen ſollte, nicht die Evolution war,
ſondern „nabe bevorſtand“, war es nur eine Verzekte
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lichen Dingen veſchäftigte. Außerdem war es ja auch
aus ſichtslos, innerhalb der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft,
die für das Proletariat und die verſtnkenden Mittel
ſchichten nur wachſende Zunahme der Unſccherheit ihrer
Exiſteng, des Elends, des Drucks, der Knechtung, der
Erniedrigung, der Ausbeutung bringen werde, den Ar
beitern eine höhere Lebensweiſe verſchaffen zu wollen
Vor 20 Jahren hätte der Plan einer Volksverſicherung
garnicht auſtauchen können. Nun, da man ſich auf eine
langſame, lange Entwicklung einrichtet, en ſcheinen dieſe
Fragen in einem ganz anderen Licht. Es wäre auch
gang ſinnlos und unverſtändlich, wenn ſich die Sozial
demokratie heute noch gegen die Beſtrebungen richten
wollte, die darauf hingielen, es den Arbeitern in der
bürgerlichen Geſellſchaft ſchon ſo wohnlich und ange
nehm wie nur müglich zu machen. Der „marx ſtiſchen“
Theorie zum Trotz haben die Gewerkſchaften und die
Genoſſenſchaften die beſten Erfolge zu verzeichnen.
Fiſcher behauptet, der jungen Generation der Arbeiter

ſeien die revolutionären Schlagworte ganz unverſtänd
lich geworden, und der ganze Revolutionariemus lebe
nur noch in der Literatur und in der Phraſeologie
mancher Redner; einen Einfluß auf die praktiſche Arbeit
habe er nicht mehr. Wir glauben allerdings, daß Fiſcher
in dieſer Beziehung einem ſehr großen Optimismus
huldigt, da die unpraktiſche Revolutionsſpfelerei ſich
immer wieder gelegentlich betätigt. Aber darin hat er
recht, daß das Bedürfnis und die Notwendigkeit zum
Sparen bei den Arbeitern vorhanden ſei, und er belegt
dies mit einer Menge von Zahlen, namentlich aus
Sachſen. So ſallen die alten ſozialiſtiſchen Dogmen
eines nach dem andern wie welke Blätter ab!

die Vorlage
über das Erbrecht des Staates,

die am Dienstag in der Budgetkommiſſion des Reichs
tages beraten wurde, Hhne daß die Verhandlungen zum
Ende gediehen, zeigt recht hippokratiſche Züge Man
chreibt uns darüber aus parlamentariſchen Kreiſen

Der Vorſchlag der Regierung, auch das Erbrecht von
Vettern und überhaupt von Abkömmlingen derſelben
Großeltern auszuſchalten, wenn kein Teſtament vorliegt,
ſtößt ſelbſt in der fortſchrittlichen Volkspartei auf leb
haſte Bedenken, und ein Antrag des Abg Waldſtein, der
auch für die eben genannten Kreiſ das Erbrecht beſtehen

laſſen wollte, er weiten Symnpathien. Das Zen
trum freilich wollte erklärtermaßen ebenſo wie die kon
ſervative Partei die ganze Vorlage zum Scheitern

mit neuesten Marktnotierungen-

bringen und hatte ſo weitgehende Anträge geſtellt, daß
das Geſetz bei ihrer Annahme ein völlig ausgeblaſenes
Ei ſein würde. Aber auch mit dem Antrag Waloſtein
würden die Erträgniſſe der Vorlage ſchon relativ gering
fügig geweſen ſein. Da die Gefahr vorlag daß mit der
Annahme des Antrages der Entwurf für die verbündeten
Regierungen unannehmbar werden würde und damit jede
Weiterberaturg ſich erübrigte, ſo zog der Antrogſteller
ſchließlich ſeinen Antrag zurück; und als nun die An
regung liſtigerweiſe von einem Zentrumsmann wieder
aufgenommen wurde, blieb der fortſchrittlichen Ver

tretung in der Kommiſſton bei dieſer Sachlage zunächſt
nichts weiter übrig, als gegen den Antrag zu
ſtimmen, weil ſie das Prinzip des Geſetzes an ſich billigen.
Sie regten dabei an. ob nicht dem Reiche ein Anteil für
alle entfernteren Erbſchaften beſſer dadurch zu ſichern ſei,
daß man die Erbſchafteſteuer für die entfernteren Ver
wandtſchaftsgrade progreſſto erhößen ſolle, wobei, da dann
alle dieſe Erbſchaften, nicht bloß die, bei denen kein Teſta
ment vorltegt, getroffen würden, für das Reſch weſentlich
höhere Erträge herauskommen müßten. Da auch der
Zentrumsredner dem Gedanken eines derartigen weiteren
Ausbaues ſich wohlwollend gegenübergeſtellt hatte, iſt
vielleicht anzunehmen, daß der Reichsſchatzſekretär eine
entſprechende Vorlage ausarbeitet und der Kommiſſton
unterbreitet. Inzwiſchen iſt die letztere bemüht, aus dem
Geſetzentwurf allzu ſcharfe Härten herauszubringen.

Zum Regierungsjubilüum

Des Deuiſen T5,
Landtag und Regierungsjubiläum.

Wie eine offiziöſe Korreſpondenz mitteilt, iſt es neuer
dings zweifelhaſt geworden. ob die Präſidentenwahl im
Abgeord a etenhauſe ſchon am 13. d. M. ſtattfinden wird.
Möglicherweiſe wird ſie noch um einen Tag, alſo auf
Sonnabend, den 14, Juni, verſchoben werden. Jn
dieſem Falle wird dann vielleicht der Schluß der Tagung
erſt nach dem Regierungs jubiläum des Kaiſers
ſtattfinden. In der Preſſe wurde vielfach der Ver
wunderung Ausdruck gegeben, daß der neugewählte preu
ßiſche Landtag unmittelbar vor dem Regierungsjubiläum
wieder nach Hauſe geſchickt werden ſollte. Es iſt anzu
nehmen, daß die oben wiedergegebene offiziöſe Meldung
hiermit zuſammenhängt. Eine Korreſpondenz teilt mit,
daß der Kaiſer das Präſidium und die Schrift
führer des Reichstags und des Landtags am
16. Juni vormittags im Schloſſe empfangen werde.

Rußland und das Regierungsjubiläum.
Petersburg, 10. Juni. Die offiziöſe „Roſſija

ſchreibt zu dem Regierungs jubiläum des Kaiſers einen
längeren Artikel, in dem u. a. ausgeführt wird. Der
Kaiſer übernahm die Krone unter ſchweren Umſtänden
nach dem Tode ſeines äußerſt populären Vaters. Es
lag ihm nicht nur ob, die Tradition der Preußenkönige,
welche das neue deutſche Reich gründeten, fortzuſetzen,
ſondern auch der Schöpfer neuer Grundlagen des poli
tiſchen und öffentlichen Lebens zu werden. Jm Laufe
der Zeit mußten ſowohl die Anhänger des monarchiſchen
Deutſchlands wie auch deſſen Gegner zugeben, daß
Deutſchland in der Perſon des Kaiſers Wilhelm
einen hervorragenden politiſchen Führer be
ſitzt, der befähigt iſt, das Deutſche Reich dem Fortſchritt
entgegenzuſühren. Zu den Verdienſten des Kaiſers über
gehend, ſchreibt die Roſſijr weiter: Niemand kann ab
ſtreiten, daß der Kaiſer der Schöpfer der Kriegs
und Handelsflotte iſt, die es Deutſchland ermögücht,
eine Weltpolitik zu treiben, die dem Deutſchen Reiche eine

der erſten Stellen im europäiſchen Konzert
ſicherte. Ein weiteres Verdienſt des Kaiſers iſt der Er
werb überſeeiſcher Beſitzungen, wo in nahber
Zukunft hunderttauſende Deutſcher für ihre Kenntniſſe
und Eſergie Verwendung finden. Dem Kaiſer wurden
während langer Jahre verſchiedene kriegeriſche Pläne
hinſichtlich der Nachbarſtagten zugeſchrieben. Ja Wirk
lichkeit widerlegte jedoch der Kaiſer eine ſolche Verdächti
gung und bewies, daß er ein über zeugter Anhänger
des Friedens und der Ruhe Europas ſei. Ebenſo
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trug der Kaiſer zum Wohle ſeines Volkes im Bereiche des
inneren Lebens bei, indem er als Förderer von Kunſt,
Hindel, Induſtrie und Wiſſenſchaft auftrat. Schließlich
veglückwünſcht die „Roſſija“ den Jubilar und ſpricht die
Hoffnung aus, daß es dem Monarchen noch lange Jahre
vergönnt ſein möge, zum Wohle des deutſchen Volkes zu
wirken, das ſo reiche Schätze in die gemeir ſame kulturelle
Schatzk mmer der europäiſchen Völker ei bringe.

Eine Huldigung des Hanſabundes für den Kaiſer.
Der Geſamtausſchuß des Hanſabundes hielt Dienstag

vormittag in Berlin anläßlich des 25jährigen Regierungs
jubiläums des Kaiſers eine Sitzung ab, die ſowohl eine
Huldigung für den Kaiſer als auch der Erledigung ge
ſchäftlicher Angelegenheiten des Bundes galt. Zu der Ta
gung hatten ſich zahlreiche Mitglieder des Geſamtaus
ſchuſſes, fortſchrittliche und nationalliberale Parlaments
mitglieder, die Geſchäftsführer des Bundes und viele an
dere eingefunden. Nach Eröffnung der Sitzung hielt Ge
heimrat Rieſſer eine Anſprache, in der er betonte, daß
der Hanſabund ſich von ganzem Herzen den Huldigungen,
die dem Kaiſer zu ſeinem Regierungsjubiläum von allen
Schichten der Bevölkerung entgegengebracht werden an
ſchließe, und brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer
gus. Jm Anſchluz hieran ſprach Geheimrat Rieſſer
in längeren Ausführungen über das Thema: „25 Jahre
deutſcher Wirtſchaftsentwicklung“, und entrollte ein an
ſchauliches Bild des gewaltigen wirtſchaftlichen Aufſchwun
ges, den das Deutſche Reich in dieſer Zeitſpanne genom
men hat. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegen

heiten wurde der Geſchäftsbericht erſtattet, woran ſich ein
Referat des Freiherrn von Richthofen und Dr.
Streſe mann über die neuen Wehr und Deckungs
vorlagen anſchloß.

Ne Lage auf dem vullun.
Ruſſiſche Vermittelung im Valkanſtreit.

Die ſtreitenden Balkanſtaaten haben ſich bisher noch
in keinem Punkte auch nur einen Schritt genähert, ſondern
ſtehen ſtch noch immer unverſöhnt und durch ſcharfe Gegen
ſätze getrennt gegenüber. Allen Hoffnungen auf Frieden,
die dazwiſchen laut werden, zum Trotz betonen die Staats
männer der beiden Parteien immer wieder das unadänder
lich ſtarre Feſthalten an ihrem Standpunkte

Die Bulgaren und Serben erneuern die ſchon oft
abgegebene Verſicherung, daß ſie auf ihren Forde
rungen beſtehen müßten Serbiſche Blätter wiſſen
von einem Einvernehmen zwiſchen Paſttſch und den Partei
führern zu berichten, in dem Sinne, daß von Bulgarien
in bindender Form die Antwort auf die ſerbiſche Note
bezüglich der Reviſton des ſerbiſch bulgariſchen Bündnis
vertrages gefordert werden ſoll. Sollte Bulgarien die
Reviſion ablehnen, dann würde die Annex on der eroberten
Gebiete proklamiert werden. Auf der anderen Seite be
müht ſich Serbien, vor einer Entſcheidung unnötige
Zwiſchenfälle, die den Korflikt verſchärfen würden, zu
vermeiden. Die ſerbiſche Milttärbehörde in Pirot meldet:

Das Kberſchreiten der ſerbiſch- bulgartſchen
Grenze iſt den Perſonen, welche Grundeigentum in
Serbien und Bulgarien haben, und den ſerbiſchen Grenz
wächtern verboten worden.

Doch aus allen dieſen Jrrpfaden des Jntereſſenſtreites
ſcheint der eigenen Kraft der verbündeten Gegner ein
Ausweg nicht möglich zu ſein. Die Blicke, die ſich des
halb wiederholt nach Petersburg richteten, ſehen den
großen Schirmherrn aller Slawen ſeine bisher unbeweg
liche Haltung ändern. Wie der „Berl. Lok. Anz.“ be
richtet, iſt die ruſſiſche Diplomatie im Begriffe,
neue energiſche Schritte zugleich in Sofiag und
Belgrad zu unternehmen, um beide Staaten mit den
übrigen Balkankändern zu gemeinſamen Beratungen
über die ſchwierige Lage zu veranlaſſen. Jn Sofig hat
man bereits gegen eine Verſchleppung der Verhandlungen
proteſtiert, die ſowohl Serbien als auch die anderen
Staaten, die dem Balkanbunde ſympathiſch gegenüber
ſtehen, in höchſter Aufregung erhalten. Das Peters
burger Auswärtige Amt hofft trotz des außerordentlichen
Ernſtes der Situation auf eine friedliche Löſung in letzter
Stunde. Man iſt ſich darüber klar daß im Falle eines
blutigen Konfliktes unter den Verbündeten weder Rumä
nien noch dte Türkei ſtumme Zuſchauer bleiben werden.

Ganz untätiger Zuſchauer wie es ſich nach außen
zeigte, ſcheint Rußland jedoch nicht geweſen zu ſein.
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Die Einführung
von einheitlichen Wahlurnen

bei den Reichstagswahlen iſt jetzt endlich Geſetz ge
worden. Der „Deutſche Reichs anzeiger“ vom 10. Juni
veröffentlicht die Bekanntmachung über die Anderung
des Wahlreglements vom 28. Mai 1870“, die folgender
maßen lautet:

I. S 11 Abſ. 2 des Wahlreglements vom 28. Mai
1870 (Bundesgeſetzbl. S. 275) in der Faſſung der Be-
kanntmachung vom 28. April 1903 (Reichsgeſetzbl.
S. 202) erhält die nachſtehende Faſſung:

„An dieſen Tiſch wird ein verdecktes Gefäß
(Wahlurne) zum Hineinlegen der Stimmzettel ge
ftellt. Die Wahlurne muß viereckig ſein. Jm Jnnern
gemeſſen muß ihre Höhe mindeſtens 90 Zentimeter
und der Abſſland jeder Wand von der gegenüber
liegenden Wand mindeſtens 35 Zentimeter betragen.
Jm Deckel muß die Wahlurne einen Spalt haben,
der nicht breiter als 2 Zentimeter ſein darf und durch
den die Umſchläge mit den Stimmzetteln hinein
eſteckt werden müſſen. Vor dem Beginne der Ab

ſtimmung hat ſich der Wahlvorſtand davon zu über
zeugen, daß die Wahlurne leer iſt. Von da ab bis
zur Herausnahwe der Umſchläge mit den Stimm
zetteln nach Schluß der Abſtimmung darf die Wahl
urne nicht wieder geöffnet werden.

I. Abſ. 4 der Anlage B zum Wahlreglement erhält
die nachſtehende Faſſung:

„An den Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand Platz
nahm, wurde ein viereckiges Gefäß mit Deckel zum

ineinlegen der Stimmzettel (Wahlurne) geſtellt.
er Wahlvorſtand ſtellte feſt, daß die Höhe der Wahl

urne im Jnnern gemeſſen Zentimeter, der Ab-
ſtand jeder Wand von der gegenüberliegenden Wand

Zentimeter und die Breite des Spaltes im Deckel
der Urne Zentimeter betrug, und ſchloß die
Wahlurne durch Auflegen des Deckels, nachdem er ſich
üderzeugt hatte, daß ſie leer war. Die Wahlurne
wurde bis zum Schluſſe der Abſtimmung nicht
wieder geöffnet.“
Die Bekanntmachung iſt datiert vom 4. Juni. Der

Reichskanzler hat ſich recht lange Zeit gelaſſen, bis er
dem Beſchluß des Reichstags und Bundesrats geſetzliche
Wirkſamkeit verliehen hat. Der Reichstag hat nämlich
bereits am 25. April ohne Debatte die Vorlage des
Bundesrats angenommen. Durch dieſe Verzögerung
wird die Reichstagswahl in Waldeck Pyrmont,
die am jetzigen Mittwoch ſtattfindet, noch ohne dieſe
einheitlichen Wahlurnen vorgenommen werden.

Volks wirtschaftliches.
Sechs große engliſch-argentiniſche Ge

a Geſellſchaften haben der argentinichen Regierung eine Denkſchrift überreicht, in der ſie
erklären, daß ſie ihre Fabriken ſchließen würden,
wenn die gegenwärtige unerträgliche Situation weiter
tn Sie würden dies tun, weil die anderen

abriken des Landes ein Monopol vorbereiteten indem
e auf engliſchen Märkten argentiniſches Fleiſch unter

dem Einkaufspreis verkauften Die Denke
vorzubeugen. e

Der 43. Deutſche Gaſtwirtetag nahm am
Dienstag vormittag in Bremen ſeinen Anfang mit einer
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Sitzung der Bevollmächtigten. Nach längerer Beratung
wurde die Verſchmelzung des Gaſtwirteverbandes mit
dem Bund Deutſcher Gaſtwirte beſchloſſen, der ſeinen Sitz
hauptſächlich in Süddeutſchland hat. Die öffentlichen Ver
hondlungen beginnen am Mittwoch.

EJn der amerikaniſchen Tarifnovelleaben, wie verlautet, die Unterausſchüſſe des Finanz-
komitees des Senats die Zollſätze für Bauſtahl und
für Automobile, deren Wert bis zu 2000 Dollar be
trägt, weiter er mäßigt und die Zollſätze für fei
nere Baumwollſtoffe gegenüber der Underwood-
ſchen Tarifvorlage etwas erhöht.

Die Rückfahrt der „kuchſen“ nach
Friedrichshafen

Dem überraſchenden Montags-Fluge hat Graf Zep
pelin eine neue überraſchung folgen laſſen. Das Zeppe-
lin Luftſchiff „Sachſen“ iſt um 2 Uhr 57 Min. morgens
bereits wieder aufgeſtiegen. Jn der Nacht war über die
Kaiſerſtadt an der Donau ein ſtarkes Gewitter herein
gebrochen, ſo daß die zum Halten des rieſigen Schiffs
förpers kommandierten Truppen verdoppelt werden muß-
ten. Jm ganzen waren 1200 Mann zur Hilfeleiſtung be
reit gehalten worden. Später wurde die eigentliche Ver
ankerung durchgeführt. Da die Witterung aber immer
ungünſtiger wurde, wurden die Fahrtdispoſitionen des
Luftſchiffes geändert. Man beſchloß, vorläufig von der
Fahrt Wien-Berlin Abſtand zu nehmen, und ſtieg gegen
3 Uhr zur Rückfahrt auf. Als Ziel wurde zunächſt
Baden-Oos gewählt. Jm Verlauf der Fahrt wurde jedoch
das Ziel geändert und der Weg nach Friedrich s-
hafen eingeſchlagen.

Auch dieſe Rückfahrt ſtellt der Leiſtungsfähig-
keit der Zeppelinſchiffe ein glänzendes Zeugnis
aus. Denn die Wind- und die Wetterverhältniſſe waren
die denkbar ungünſtigſten. Trotzdem vermochte die
„Sachſen“ die Rieſenſtrecke von Wien bis zum Bodenſee
in etwa 13 Stunden ohne jeden Unfall glatt zurück
zulegen.

Der Aufſtieg
erfolgte um 2 Uhr 57 Min. in Wien. Das Luftſchiff ſchlug
dann die Richtung nach Nordweſten ein. Auf Grund der
eingegangenen günſtigen Wetterberichte vom Donautal
nahm die „Sachſen“ den Weg nach Paſſau.

Die „Sachſen“ flog dann in raſcher Fahrt dem König
reich Bayern zu. Um 8,15 Uhr vormittags wurde die
öſterreichiſch-baheriſche Grenze bei Sankt Florian paſſiert.
Jm RottTal ging die Fahrt weiter in der Richtung auf
München

über der bayeriſchen Hauptſtadt.
München 10. Juni. Das Zeppelinluftſchiff

„Sachſen“ erſchien, nachdem es von dem Feſſelballon der
Luftſchifferabteilung ſchon um 11 Uhr geſichtet worden
war, offenbar gegen ſtarken Gegenwind kämpfend, um
14.40 Uhr über dem Exerzierplatz Oberwieſenfeld, wo alles

zur Landung und Benzineinnahme bereit war.
große Menſchenmenge hatte ſich zu jubelnder Be
grüßung eingefunden, auch eine Anzahl Mitglieder des

olchen Beſchluſſes

Eine
Kanzlei verübt.

Königshauſes. Von dem Luftſchiff wurde aber ein Zettel
herabgeworfen: „Wir landen nicht, Betriebs
mittel reichen a us!“ Die Fahrt wurde in weſtlicher
Richtung nach Baden-Oos fortgeſetzt.

Dieſem Plane machte dann die
günſtigen Witterung ein Ende.

Als neues Fahrtziel
wurde Friedrichshafen gewählt und die Anderung
der Fahrtrichtung nach Südweſten in der Gegend von
Mindelheim in Schwaben um 1,40 Uhr nachmittags vor
e men Der Reſt der Fahrt verlief ohne Zwiſchen
fall.

Fortdauer der un

Glücklich in Friedrichshafen gelandet.
Friedrichshafen, 10. Juni. Das Zeppelinluft-

ſchiff „Sachſen“ iſt heute nachmittag es Uhr hier ein-
getroffen und glatt gelandet.

über den Aufenthalt des Grafen Zeppelin in Wien
wird noch weiter gemeldet: Graf Zeppelin machte Dienstag
vormittag in der Uniform ſeines Ulanen- Regiments den
Mitgliedern des Kaiſerhauſes, dem Botſchafter v. Tirſchky
und dem Fürſten Fürſtenberg ſeine Aufwartung und em
pfing ſodann den Beſuch des Erzherzogs Leopold Salvator.
Um 12 Uhr empfing Kaiſer Franz Joſef den
Grafen Zeppelin in beſonderer Audienz, an welche
ſich ein Frühſtück ſchloß, das der Kaiſer zu Ehren des Gra
fen in der kleinen Galerie des Schloſſes zu Schönbrunn
gab. An dieſem Frühſtück nahmen ferner der Neffe des
Grafen, Graf Ferdinand Zeppelin jr., Direktor Cols-
mann, Botſchafter v. Tſchirſchky, Militärattache Graf von
Kageneck, Kriegsminiſter v. Krobatin, ſowie die höheren
Militärs, Mitglieder des öſterreichiſchen Luftſchiffer
verbandes und die oberſten Hofchargen teil. Der Kaiſer
hat Graf Zeppelin das Ehrenzeichen für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. Mittags ließ
Bürgermeiſter Dr. Weißkirchner dem Grafen Zeppe-
lin das ihm zur Erinnerung an den Flug von der Stadt
Wien gewidmete Ehrengeſchenk überreichen. Das
Geſchenk beſteht aus einer Goldkaſſette, auf deren Deckel
das Panorama Wiens mit dem Rathauſe, um deſſen Turm
das Zeppelinluftſchiff ſchwebt, eingraviert iſt. Die in
Gold eingravierte Widmung erinnert an den Beſuch des
Grafen Zeppelin. Graf Zeppelin war ſichtlich erfreut
über die Aufmerkſamkeit und ſagte, er ſei von der Stadt
vertretung und der Bevölkerung Wiens mit ſoviel Liebe
und Ehrungen überſchüttet worden, daß er keine Worte
finden könne, um ſeinem herzlichen Danke Ausdruck zu
geben.

Gerichtsverhancllungen.
Der Kampf um den jungen Grafen. Jn

dem langwierigen Rechteéſtreite der Bahnwärtersfrau
Cecilie Mayer aus Galizien gegen den Grafen
Zhiginiew Kwileckt, der jetzt in Breslau lebt,
wegen der Herkunft des jungen Grafen Stanislaus, iſt
am Dienstag die Klägerin, die behauptet hatte, daß
der junge Graf mit ihrem unehelich geborenen Sohne
identiſch ſei, und auf Anerkennung dieſer Behauptung
klagte, von der zweiten Zivilkammer des Breslauer
Landgerichts koſten pflichtig abgewieſen worden.
d Jalſchungen und Unterſchlagung
et Sannar 1902 bei der Weſtfäliſchen Kohlen- und Koks

verkaufsgefellſchaft in Stellung und verunkreute ſeit 1907
fortgeſetzt Geldbeträge bis zur Höhe von 62585 Mark,
die von Kunden eingezahlt wurden und die er nicht an den
Kaſſierer ablieferte. Zur Verdeckung der Unterſchlagun
gen verfälſchte Rachholz, der 3400 Mark Jahreseinkommen
hatte, die Handelsbücher der Geſellſchaft, und zwar ſtets
nach den Reviſionen. Das Geld will er zum größten Teil
für Wetten auf Rennplätzen und für Lotterieloſe veraus-
gabt haben. Das Landgericht Magdeburg verurteilte den
Angeklagten wegen fortgeſetzter Unterſchlagung in Tat

einheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung mit Rückſicht auf
den groben Vertrauensbruch zu drei Jahren ſechs
Monaten Gefängnis.
Die Radauplätzchen und das Spreng-
ſtoffgeſetz. Wegen Vergehens gegen das Sprengſtoff
geſetz hatte ſich vor dem Dresdener Landgericht
der Mechaniker Ahl zu verantworten, und zwar aus
einem eigenartigen Anlaſſe. Die Frau des Angeklagten
betrieb ein Spielwarengeſchäft und führte auch ſogenannte
„Radauplätzchen“ unter ihren zahlreichen Verkaufs-
artikeln. Nun enthalten aber dieſe „Radauplätzchen“, die
die Kinder zum Spielen verwenden, einen bedeutenden
Prozentſatz an ſtark giftigem weißen Phosphor und eine
noch größere Menge von chlorſaurem Kali. Es bedarf
alſo zur Lagerung ſolcher Artikel einer polizeilichen Er
laubnis. Ahl hielt nun ſtets größere Mengen von Radau-
plätzchen auf Lager, ohne die polizeiliche Erlaubnis zu be
ſitzen, ließ auch die Strafandrohungen und Warnungen
der Wohlfahrtspolizei außer acht. Er wurde deshalb
vom Gericht wegen Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
(Schweres Unglück im Dortmunder

Unionwerk.) Auf dem Eiſen und Stahlwerk Union
ſtürzte am Montag ein feſtgefahrener Er z wagen beim
Losmachen plötzlich von erheblicher Höhe auf eine Gruppe
Arbeiter hinab. Zwei Arbeiter wurden tödlich,
mehrere andere leichter verletzt.

(Große Radiumfunde in Rußland.) Ein
Fund von großer wiſſenſchaftlicher und wirtſchaftlicher
Tragweite iſt im Ferganga- Gebiet entdeckt. Sechs
Gramm von den gewonnenen Proben wurden nach Peters
burg eingeſandt. Jm ganzen ſollen die genannten Gebiete
für mehr als zwanzig Millionen Mark Radium enthalten.
Rußland würde, falls ſich dieſe Angaben beſtätigen, künftig
auf dem internationalen Radiummarkt der Hauptlieferänt
werden. Das Fergana-Gebiet liegt im ruſſiſch-zentral
aſiatiſchen Gouvernement Turkeſtan zwiſchen Syr Darja
und Semirjetſchensk. An Mineralien fanden ſich dort bis
her Naphtha, Granit und Steinkohlen.

HBur Affaire Redl.) Aus Wien wird gemeldet:
Jm Laufe der Unterſuchung in der Affaire des Oberſten
Redl hat die Behörde Anhaltspunkte dafür gefunden, daß
die ſeinerzeit berichteten Ein brüche in die Regiments
kanzlei des in Steinamanger garniſonierenden
UlanenRegiments Nr. 5, das vor einiger Zeit aus Gali
zien dorthin verlegt wurde, mit der Spionagetätigkeit des
Oberſten Redl in Zuſammenhang ſtehen. Es wurden
damals innerhalb Wochenfriſt zwei Einbrüche in die

bt. Beim erſten Einbruch wurde die Regi
mentskaſſe mit über 27 000 Kronen entführt, beim zweiten

Einbruch ſchwerwiegende Dokumente geheimer Natur ge
raubt. Von den. Tätern und der Beute hat man bisher
keine Spur. Vor einigen Tagen iſt ein Zugführer dieſes
Regiments verhaftet worden. Jn den nächſten Tagen ſoll
eine ſenſationelle Verhaftung im Zuſammenhang mit der
Affaire vorgenommen werden.

(Die bei dem überfall auf des Königs
Rennpferd) „Aumer“ verletzte Suffragette Miß
Daviſon iſt nach einer Londoner Meldung am Sonn
tag im Cottage- Hoſpital zu Epſom geſtorben. Jn den
Frauenverſammlungen im Hyde Park und an anderen
Orten hoben die Sprecherinnen hervor, daß Miß Daviſon
die erſte Suffragette ſei, die ihr Leben für die Sache ge-
opfert habe. Sie ſei ſtets der Anſicht geweſen, daß eine
Frau ihr Leben für die Frauenbewegung dahingeben
müſſe, um ihr zum Siege zu verhelfen.

(Beſtätigtes Todesurteil.) Der Keſſel-
macher Guſtav Kleile hatte am 14. Januar 1913 in Pforz
heim die jährige Minna Steib ermordet, nachdem er
vorher an dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen ver
übt hatte. Er wurde deshalb am 16. April d. J. vom
Schwurgericht Stuttgart zum Tode verurteilt. Seine
gegen das Urteil eingelegte Berufung wurde vom Reichs
gericht verworfen und ſomit das Todesurteil be-
ſtätigt.

(Sechs Geböfte abgebrannt.) Jn Gryzyn
(Kreis Poſen) ſind ſechs Wirtſchaften abge
brannt. Ein Eigentümer verbrannte, ein anderer
wurde lebensgefährlich verl tzt. Die Entſtehungsurfache
des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Unwetter in Helgoland) Ja Helgolandherrſcht ein ſchwerer Südweſtſturm. Nachts ging
ein gewaltiger Hagelſchauer nieder. Das Eiſen
erippe der neuen Hafenmauer wurde von den Wogen
inweggefegt. Der Sturm nimmt noch zu

(Ruſſiſche Räuber.) Vor einigen Tagen über
fielen, wie man aus Warſchau berichtet, drei Banditen
auf der Chauſſee Kutno Kolo Automobiliſten und
raubten 20000 Mk. Die Polizei erfuhr, daß zwei von
den Räubern am Sonntag auf einem Weichſeldampfer
aus Plotzk zurückkehrten. Als Kriminalbeamte ſie auf
der Dampferſtation verhaften wollten, erſchoſſen ſie
zwei Polizeibeam e und verletzten vier Perſonen ſchwer,
einen Geheimagenten, einen Heizer, einen Studenten
und eine Frau. Die Raubmörder entkamen ſpurlos

(Wreder ein großes Schadenfener inNew York.) Jn der Nacht zum Montag ſind an drei
verſchiedenen Stellen in New York Brände aus
gebrochen. Fünf Mietskaſernen in einem zumetſt
von Jtalienern, Griechen und Slawen bewohnten
Viertel ſowie zwei Fabriken und ein Ver-
gnügungspark ſind den Flammen zum Opfer ge
fallen. Bei den Rettungsarbeiten erlitten etwa fünf
Perſonen, meiſt Frauen, ſchwere Verletzungen.

(Das Ende eines Defraudanten.) Der
Prokuriſt Flick von der Firma Bartel Dierichs in
Barmen erſchoß ſich vor den Augen ſeines Chefs, als
dieſer ihn wegen großer Veruntreuungen ſtellte.

(Unter Vergiftungserſcheinungen er
krankt.) Ja Mönchſtockheim in Unterfranken ſind
ſechs Perſonen, die gus à mann ein8 ch den Sffee magiftungserſcheinungen ſchwer erkrankt. Ein 82jäh-
riger Mann iſt bereits geſtorben.

Eine große Fenſterſcheibe vom Sturm
eingedrückt.) Durch die Gewalt des Sturmes wurde
am Dienstag mittag am Schultheißreſtaurant in der
Chauſſeeſtraße in Berlin eine große Scheibe eingedrückt
und ins Lokal geworfen. Seche Gäſte wurden er
heblich verletzt.

(Raubmord.) Aus Norden (Hannover) meldet
der Draht: Ermordet und beraubt aufgefunden wurde
in Rechtſupweg bei Marienhafe der etwa vierzig Jahre
alte Arbeiter de Boer. Das leere Portemonnaie lag
neben der Leiche, welche erhebliche Wunden am Kop
und Hals aufwies.

*(Auf einem Ausflug überfallen.) Auf der
Chauſſee bei Neuſtadt in Weſtpreußen wurde am
hellen Tage ein Trupp Wandervögel von Rohlingen
überfallen. Dabei wurde der Seminariſt Karnatb
durch einen Knüppelhieb über den Kopf getötet. Der
Täter wurde verhaftet. Es iſt der 19 jährige Sohn des
Stadtſchuldieners Burchard i Neuſtadt.

Von einem Bienenſchwarm getötet) wurde
der Rentier Dobreck in Dirſchau (Weſtpreußen).
Als er an ſeinem Bienenſtock arbeitete, fielen die
Tiere über ihn her und richteten ihn in gräßlicher
Weiſe zu.

Der Blumentag in München.) Bei dem
für Tuberkuloſe ſind inbayriſchen Blumentage

ünchen etwa 70000 M eingenommen worden.
(Die Witwe eines Gerichtspräſidenten

ermordet und beraubt) Jn Sarajewo (Bos
nien) wurde die 73 jährige Witwe des früheren Gerichts
präſidenten Kobercz in ihrer Wohnung ermordet
aufgefunden. Jn der Nacht hatte man aus der Woh
nung halberſtickte Schreie gebört, fand aber beim Ein
dringen in die Räume die Frau bereits tot vor der
Täter war geflüchtet. Bei genauer Durchſuchung
der Wohnung entdeckte man einen Uniformrock. Die
Obduktion der Leiche ergab, daß der Tod durch Er
wür gen eingetreten war. Es wurde feſtgeſtellt, daß der
Mörder 1000 Kronen in Papier geraubt, 700 Kronen in
Gold und 50000 Kronen in Wertpapieren aber zurück
gelaſſen hatte.

(Schwerer Automobilunfall.) über einen
Automobilunfall mit ſchweren Folgen wird aus Wien
gemeldet Ein Radfahrer fuhr auf der Straße zum
Semmering hinter einem Automobil her, welches dichten
Staub aufwirbelte. Der Radfahrer ſuchte dem zu ent
gehen und wollte an dem Automobil vorbei und vor
auffahren. Jn dieſem Augenblick kam ein anderes
Automobil s in welchem Prinz Auguſt
Leopold von Koburg und Gemahlin ſaßer. Der
Zuſammenſtoß war unvermeidlich; der Radfahrer
wurde in weitem Bogen zur Erde geſchleudert und blieb
bewußtlos liegen. Das Automobil des Prinzen
fuhr beim Verſuch, auszuweichen, gegen einen
Baum und blieb, wie durch ein Wunder, vor dem Um
türzen bewahrt, auf einem Schotterhaufen ſtehen
Der Prinz beſchäftigte ſich lebhaft um den Verunglückten,
der alsbald nach dem Krankenhaus in Neuſtadt ge
bracht wurde, wo er jedoch ver ſtarb.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verkag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Aus der Wahlbewegung.
Wie ſtark der agrariſche Druck ſelbſt in ſolchenWahlkreiſen wär, die von den Liberalen erobert e

zeigt eine Zuſammenſtellung von Briefen, die der „Neue
Görlitzer Anzeiger“ gus dem Wahlkreiſe Görlitz
Lauban veröffentlicht. So ſchreibt jemand, der als
liberaler Vertrauensmann bezeichnet wird: „Teile er
gebenſt mit, daß ich mit dem heutigen Tage mein Amt
als Vertrauensmann niederlege und gleichzeitig die
Kandidatur als Wahlmann zur Landtagswahl auch ab
lehne. Grund dazu iſt, weil ich von den Konſervativen
meines Ortes zu ſehr ſchikaniert werde Alſo bitte
ich, mich zu verſchonen. Verſichere Jhnen aber, der Partei
auf alle Fälle treu zu bleiben.“ Ein anderer ſchreibt,
man ſolle in dem betreffenden Ort gar keine Wahlmänner
aufſtellen: „Die Leute, die guf das Dominium zur Arbeit
gehen, werden auf Wagen zum Wahllokal gebracht; dann
ſttt der Arbeitgeber beim Wahltiſch, und was wollen dann
die Leute machen, wenn ſie nicht die Arbeit verlieren
wollen, da ſind ſte gezwungen.“ Ein anderer liberaler
Vertrauensmann erklärt, all ſein Bemühen ſei fruchtlos
geweſen, es gebe ſich niemand zum Wahlmann her, die

Leute gingen nicht wählen der Gutsbeſitzer brachte ſeine
Leute auf dem Leiterwagen zur Wahl und, als dieſe an
fingen zu wählen, ſei der Gutsbeſitzer als erſter im Wahl
zimmer geweſen. Auch die Scheu vor dem ſozialdemo
kratiſchen Terror hat viele Wähler von der Stimmabgabe
abgehalten, wie u. a. der Stoßſeufzer eines fortſchrittlichen
Parteifreundes aus dem Laubaner Kreiſe bekundet,
wonach aus Geſchäftsrückſichten kein einziger Wähler das
Amt eines Wahlmannes habe annehmen wollen. So
ſieht das Wahlrecht aus, das nach den Auffaſſungen kon
ſervativer Herren ein Wahlrecht nach dem Herzen des
Mittelſtandes iſt und zur Bildung und Staärkung des
Charakters beiträgt!

Bei der bayriſchen Landtagswahl in Weißenburg
haben bekanntlich vor kurzem die Bündler über die Libe
ralen geſtegt. Mit welchen demagogiſchen Künſten hierbei

gearbeitet wurde, das zeigt eine umfangreiche Zuſammen
ſtellung in der Münchener „Liberalen Landtags Korre

ſpondenz vor keiner Verhetzung und Unwahrheit gegen
über den Liberalen wurde zurückgeſchreckt. So hat der
neugewählte Abgeordnete Walz u. g. geſagt: „Schaut

wächſt das Geſchlecht heran, amüſitert ſich in den feinſten
Theatern, wirft das mühelos verdiente Geld mit vollen
Händen hinaus. In den feinſten Kleidern, die Damen
mit ragendem Federbuſch am Hut, liegen ſie in den
ſchwellenden Polſtern der Autos und Landauer, ſauſen
an Euch, die Jhr in harter Feldarbeit im Schweiß Eures
Angeſichts Euer Brot verdient, vorüber und machen ſich
luſtig über die dummen Bauern.“ Jn dieſer Tor art
ſprach der Herr Kandidat und nunmehrige Abgeordnete!

Das Tor des Lebens
e Roman von Anny Wothe.

(28, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Rolf Bandener gab getreulich Beſcheid, und Heinrike

hörte mit großer Teilnahme zu. Da war nicht das ge
ringſte an dem, was ihn intereſſierte, das ſie außer acht
ließ. Und dann ſprachen ſie, wie ſo oft in ſtillen Abend-
ſtunden, über Muſik und Kunſt, und Heinrike lauſchte der

Eine blaue Stunde war's, die Rolf und Heinrike hier
am Kamin verplauderten, eine blaue Stunde, von der die
Dichter träumen und ſingen, die lange noch im Gemüt
nachzittert und tauſend Wunderblumen treibt.
Die hohen weißen Chryſanthemen am Kamin neigten
ihre blaſſen Blumenangeſichter jetzt wie geſenkte Fackeln
hernieder, und glutrot kniſterten die Flammen.

Da ſprang Rolf erſchreckt auf, um haſtig Abſchied zu
nehmen.

Schwül dünkte es ihm in der Halle, faſt zum Erſticken
Als aber Heinrikes Augen ſo wunderbar in ihrem

goldnen Glanz den ſeinen begegneten, da küßte er wie ab
S bittend zum Abſchied ihre weißen Hände, und ein faſt
frohes Lächeln ſonnte ſein hageres Geſicht.

Er war reich und glücklich in Heinrikes Freudſchaft.
Mehr wollte er nicht.

Und mit dieſer tiefen, inneren Freudigkeit trat er hin
aus in die herbſtliche Nacht S

Wildwogend brauſte der Rhein und Sturmwolken feg
ten am nächtlichen Himmel daher

Rolf Bandener ſchritt rüſtig vorwärts, immer dem
Lichte nach, das ihm von ſeinem Sanatorium ſo traulich
entgegenwinkte.

Dort wartete viel Arbeit auf ihn, die beſte Tröſterin
und ſein treuer Weggeſelle, durch lange Leidensjahre treu

erprobt. SHeinrikes Lächeln begleitete ihn wie ein lichter Schein,
den konnte keine Sturmnacht verdunkeln, keine ſchwarzen
Wolken verhüllen.Jmmer und immer ſah er das Licht.

Als Sibo von Eſchenbach vor mehr als einer Stunde
das Haus verlaſſen, um noch in der nicht allzufernen
Stadt den Klub aufzuſuchen, wütete auch ſchon der Herbſt
ſturm mit heftigem Ungeſtüm. Sibo ſchwankte erſt, ob
er nicht den Wagen beordern ſollte, aber die eiſige Luft

Dberalen e Die reichen Semel In prunkenden Paläſten zog er als Beweis der r

Es iſt traurig genug, wenn ſolche erbärmlichen Agitations
mittel Erfolge erzielen können.

Es hat die Konſeroativen ſchwer gekränkt, daß der
nationalliberale Zentralvorſtand für den Wahlkreis
Waldeck Pyrmont die Parole ausgegeben hat, für
den fortſchrittlichen Kandidaten D. Naumann bei der
j zigen Wahl zu ſtimmen. Die „Kreuzz itung“ gerät
darüber in einen höchſt komiſch wirkenden Zornesausbruch,
in deſſen Verlauf ſie ſchreibt: „So wie die Fortſchrittler
von den Sozialdemokrater, ſind auch die Nationallibe
ralen von den Fortſchrittlern unzertrennlich. Es geht
eben gemeinſam, durch dick und dünn: ſtramm gegen
rechte Es wäre ja ſehr erfreulich, wenn dieſe Parole

ſtramm gegen rechts wirklich für alle Politiker der
Linken waßgebend wäre und wenn insbeſondere die
Nationalliberalen überall die liberale Gemeinbürgſchofe
ſo empfänden, wie dies jetzt erfreulicherweſe für den
Wahlkreis Waldeck der Fall geweſen iſt. Gegen den
törichten Vorwurf der „Kreuzzeitung“, daß die Fort
ſchrittler von den Sozialdemokraten „unzertrennlich“
ſeien, braucht man ſich von fortſchrittlicher Seite wirklich
nicht mehr zu verwahren. Ecx wird durch ſeine ewige
Wiederholung nicht richtiger, ſondern nur langweiliger.

Und auch ſehr konſervative Leute glauben ja nicht an
dieſe unwahre Behauptung, wie beiſpielsweiſe wieder der
Wahlausgang im 12. Berliner Landtagswahlkreiſe
beweiſt, wo trotz aller Machinationen 25 von den 37
konſervativen Wahlmännern ſehr wohl eingeſehen haben,
daß Fortſchritt und Sozialdemokratie eben doch himmel
weit verſchiedene Dinge ſind.

Parlamentarisches,

i J

übrigen redete der ſozialdemokratiſche Redner der inker
nationalen Verſtändigung über die Abrüſtung, der Verkür

zung der Dienſtzeit und der Abſchaffung des Einfährigen
privilegs das Wort. Der Sitzungsſaal war bei Beginn
recht gut beſucht, aber Abg. Noske redete die Abgeordne
ten je länger, je mehr zum Hauſe hinaus, und ſchließlich
lichteten ſich auch die Reihen der eigenen Parteigenoſſen
erheblich Jm letzten Teil ſeiner Erklärungen übte er
ſcharfe Kritik an der Verſchwendungsſucht der Militär
verwaltung, an der Bewaffnung, Ausrüſtung. und Be

„ſchaffung von Übungsplätzen und Kaſernenbauten. Er
verlangte die Abſchaffung der Garde und Elitetruppen,

kühlte ſo wohltuend ſeine heiße Stirn, daß er doch be
ſchloß, den Weg zu Fuß zurückzulegen.
Mit weitausholenden Schritten ging er dem Rhein

e zu. Dort führte ein ſchmaler Pfad ihn ſchneller ans
Ziel.In dem Augenblick, wo Sibo ſein Haus verließ, hatte
ſich eine dunkle Geſtalt von einem Pfeiler nahe der Pforte
losgelöſt, die ihm nun lautlos, wie ein Schatten, folgte.

Er ging ziemlich ſchnell; den Hut hatte er abge
nommen.
Heinrike hatte es ihm heute wieder recht ſchwer ge

macht. Es war doch wirklich ein Unglück mit einer Frau,
die den ganzen Tag grübelte, ob ſich noch in irgendeiner

Falte ſeines Herzens etwas verberge, was ſie nicht kannte.
Wie ſchwer Heinrike überhaupt das Leben nahm!

Kaum auszuhalten war es! Nicht einmal dazu konnte ſie
ſich aufraffen, ſorglos und fröhlich zu ſein. überall ſah
ſie Hemmungen, überall hemmte ſie ihn. Mit welcher
Tatkraft war er ins Leben geſtürmt, und wie hatte er
es gemeiſtert, als er ſo nahe daran war, unterzugehen!
Was hatte Heinrike geſagt eEs hätte genügt, wenn ſie ihm ihr Geld gegeben hätte?
Seine heißen Bitten, ihm zu folgen, ihm zu helfen, ihn zu
erlöſen, wären nichts als Phraſen geweſen

Natürlich hätte das Geld genügt. Aber ohne Heinrike
hätte er es doch nicht bekommen. Lächerlich, daß ſie
immer von dem Gelde ſprach es war auch nicht gerade
ſehr taktvoll.

Freilich, ſie hatte ſo merkwürdige Jdeen von ihren
Pflichten, auch dem kleinen Jobſt gegenüber, und nun gar
noch. Jrmeles wegen, deren Aufnahme in ſein Haus er
längſt ſchwer bereute

Sibo hatte aber Heinrike den Wunſch bezüglich des
Kindes, der ſich faſt zu einer krankhaften Jdee geſteigert
hatte, nicht abſchlagen mögen, weil er ſich wirklich ſeiner
Frau gegenüber in etwas unbehaglicher Stimmung fühlte

Er ſtand einen Augenblick ſtill, um Atem zu ſchöpfen.Lautlos e wenige Schritte von ihm die dunkle
Geſtalt, die ihm folgte. Es war, als wollte ſie ſich auf
ihn ſtürzen, um ihn zu vernichten; aber ſie rührte ſich
doch nicht und ſtand, die Hände feſt auf die Bruſt ge
preßt, und ſtarrte ihm finſter nach.
Der Wind Zauſte wild an den Kleidern der nächt

lichen Wanderin, die jetzt Sibo dicht auf den Ferſen
war. Das dunkle Tuch war der Frau vom Kopfe ge

glitten, ſie achtete nicht darauf. Jhr Blick ſuchte glühend
die hohe, kräftige Geſtalt, die da ſo ſiegesſicher durch
das Dunkel vor ihr herſchritt. Es war, als kämpfe die
Frau einen ſchweren Kampf mit ſich ſelbſt, als zögerte

liche fen.
ung heran. Jm

die Beſeitigung der Bevorzugung des Adels und anderer
auch von fortſchrittlicher Seite bekämpfte Mißſtände. Ganz
am Schluſſe kam es zu bewegten Szenen, als der ſozial
demokratiſche Redner das Verhalten des Kriegsminiſters
in der Kommiſſion gegenüber der Sozialdemokratie gei
ßelte, und namentlich gegen eine Außerung des Miniſters
proteſtierte, die die Sozialdemokraten in Zuſammenhang
mit Dirnen und Zuhältern gebracht hatte, wurden bei der
äußerſten Linken ſo laute Pfuirufe laut, daß Vizepräſident
Dr. Pagſche eingriff und ſchließlich auch Ordnungsrufe an
die Zwiſchenrufer erteilte. Für Minuten wurde der Lärm

nur noch größer. Abg. Noske verließ die Tribüne, nach
dem er beinahe Stunden gepredigt hatte. Das Haus
war müde und nahm nur kurze Bemerkungen des Kriegs

miniſters entgegen. ier die Sozialdemokraten mit Zuhältern und Dirnen auf
eine Stufe geſtellt habe. Staatsſekretär Dr. Delbrück
proteſtierke gegen eine Außerung Noskes von einem nicht
eingelöſten Königswort in bezug auf das preußiſche Wahl
reformverſprechen. Vizepräſident Paaſche erteilte dem
ſozialdemokratiſchen Redner nachträglich einen Ordnungs
ruf. Generalleutnant Wandel ſuchte die Behauptung,
daß Offiziere von Krupp bei den Ablieferungen ge

ſchmiert“ würden, zu widerlegen. Mittwoch um 1 Uhr
geht die Debatte weiter.

Die Beratung der Wehrvorlage in der zweiten
Leſung begann am Dienstag mit einer 3-4ſtündigen
Rede des Sozialdemokraten Noske. Die Länge der
ſozialdemokratiſchen Ausführungen ließ aber keinen
Augenblick vergeſſen, daß die Partei den Kampf für
verloren anſieht. Es handelte ſtch um ein Rückzugs
gefecht von außerordentlicher Hartnäckigkeit, aber nicht
um einen Verſuch, das Gefecht noch einmal zum Stehen
zu bringen. Das Schickſal der Wehrvorlage wäre ent
ſchieden, wenn es ſich lediglich um die ſachliche Würdi
ging handelte; denn materiell ſind alle bürgerlichen

arkeien von der Notwendigkeit des neuen großen
Opfers überzeugt. Aber die Taktik iſt nun einmal bei
den deutſchen parlamentariſchen Verhältniſſen die
Hauptſache, und noch weiß kein Menſch definitiv, ob
das Zentrum eine Regelung der Deckungsfrage, die ihm
nicht in ſeinen Kram paßt, zum Anlaß für eine Ab
lehnung der Wehrvorlage machen wird. Die nächſten
n werden und müſſen darüber endgiltige Klarheit
ringen.

Provinz und Amgegend.
f. Weißenfels, 10. Juni. Auf der Schwelerel

„Jrene“ der Werſchen Weizenfelſer Braunkohlen

de Jörderbrück. der Drahſelbabhn ſowie das Dach in

Feuer. Bei
Beyer eine ſtarke Gasvergiftung zu, ſo daß er be
ſtinnungslos in ſeine Wohnung geſchafft werden mußte.

F. Zeitz, 10. Juni. Geſtern abend entſtand in
der Leimſiederet der Fliegenfängerfabrik
„Union“ in der Vater Jahn Straße ein Brand,
der ſich bald infolge der feuergefährlichen Gegenſtände
über das Parterre und die beiden erſten Stockwerke des
Fabrikgebäudes ausdehnte. Nach einſtündiger Bekämp
fung durch fünf Schlauchleitungen konnte die Feuerwehr

re D roſchternt d

cceeeaaaaan——cccctchrrrrrrrrceeeeeeceeeeeee
ſie jetzt. Mit einem Male aber flog ſie wie gejagt vor
wärts, an Sibo vorüber, ihm ſo den Weg verſperrend.
„Was ſoll das?“ fragte er unwirſch, indem er prüfend

die vor ihm Auftauchende muſterte.
Sie ſtanden auf dem ſchmalen Fußpfad, dicht an dem
ſteil abfallenden Ufer des Rhein

„Mein Kind will ich haben!“ rief die Frau wild.
„Mein Kind ſollſt du mir wiedergeben!“

„Geht nach Hauſe, gute Frau“, mahnte Sibo, ſich
von ſeinem Erſchrecken etwas erholend. „Jch weiß von
keinem Kinde.“ Und in der Meinung, eine Geiſteskranke
vor ſich zu haben, fuhr er fort. „Euer Kind kann wohl
ſchon zu Hauſe ſein da habt Jhr etwas, kauft ihm was
SchönesEr hielt ihr ein blankes Geldſtück, das er ſeiner
Weſtentaſche entnahm, entgegen.

Die Frau lachte höhnend auf und ſchlug ihm mit
kräftiger Gebärde- das Geldſtück aus der Hand, daß es
die ſteile Böſchung hinabrollte.

„Geld?“ ſchrie ſie ihm wild ins Geſicht. Geld willſt
du mir geben, du ehrloſer Wicht? Du, der du mir alles
genommen haſt; Ehre und Vaterhaus, alles?! Keinen
Schritt weiter!“ herrſchte ſie ihn an. „Oder ich ſchreie
deine ganze Schmach und mein Leid hier laut in die

Sibo war leichenblaß geworden. Jnſtinktiv hob er
drohend den Stock aber er ließ ihn kraftlos wieder ſinken.
Kalter Schweiß perlte auf ſeiner Stirn.

„Kennſt du mich nicht höhnte das Weib. „Nein,
gewiß nicht. Sorge und Entbehrung haben den ſchönen
Leib der Fränze wom „Letzten Heller“ vor der Zeit ver
unſtaltet, ſo daß du ſie neulich ſchon mit Fußtritten be
dachteſt. Was iſt das aber gegen die Schmach, dieSchande,
die Scham, die Not und Sorge, die ich erduldet habe, nach

dem du mich ſo grenzenlos elend gemacht!“
„Fränze?“ kam es tonlos und ſtotternd von Sibos

Lippen. „Fränze? Bei Gott, ich habe dich nicht erkannt,
und das das habe ich auch nicht gewollt, daß du ſo

elend biſt.“ S„Nicht gewollt!“ lachte das Weib grimmig auf. „Als
ob ein ſolcher Leichtfuß wie du überhaupt einen anderen
Willen hat als den zur Schlechtheit! Jahrelang habe
ich dich geſucht“, fuhr e fort, mit der hageren, braunen
Hand über das von Wind und Regen zerzauſte Haar
ſtreichend. „Die Schande ſollteſt du von mir nehmen, die
Schande, um die mich der eigene Vater aus dem Hauſe
wies

Fortſetzung folgt.

Der Kriegsminiſter beſtritt, daß

den Löſcharbeiten zog ſich der Auſſeher

Aktiengeſellſchaft entſtand geſtern mittag ein Schaden
feuer. Ein Zylinder war herausgefahren und hatte

e hinaus, daß die Steine reden über deine Verrucht-
eit



des Brandes Herr werden. Die Maſchinen ſind er
halten geblieben.

f. Nordhauſen, 10. Juni. Geſtern wurde
der Arbeiter Wolff aus Sundhauſen, der in der Kies
grube bei Steinbrücken arbeitete, durch niedergehende
Erdmoaſſen verſchüttet und getötet. Als ihm ſeine
Frau das Mittageſſen brachte, ſah ſie aus dem nieder
gegangenen Erdreich eine Hand hervorragen. Als man
den Verſchütteten ausgrub, war der Tod ſchon einge
treten. Der Verunglück e hinterläßt eine Witwe und
mehrere noch kleine Kinder. Zu einer Dar keshuldi
gung an den Kaiſer ſoll ſich die große Feier geſtalter, zu
der der Nordhäuſer Kriegerverband umfaſſende
Vorbereitungen trifft. Am Sonntag den 15. und Mon
tag den 16. Juni wird die Feier auf dem Kyffhäuſer
ſtattfinden. Geheimrat Profeſſor Dr. Weſtphal
Berlin, der ſtellvertretende Vorſitzende des Deutſchen
Kriegerbundes, wird die Feſtrede halten. Beſonders
wirkungsvoll dürfte die Auffahrt zum Kyffhäuſer werden.

Bad Liebenſtein, 11. Juni. Die ſeit einiger
Zeit im hieſigen Sanatorium zur Kur weilende 30 Jahre
alte Frau Linkhofer aus Königshofen wurde in einer
Höhle als Leiche aufgefunden. Die Dame war
von einem Spaziergange nicht wieder zurückgekehrt und
ſeit drei Tagen vermißt worden. Ein aus Ecfurt herbei
geholter Polizeihund führte nach längerer Suche dreimal
zu der Höhle, die nur ſchwer zugänglich iſt und ſelten be
treten wird. Als man unter Gefahren in ſie eindrang,
fand man in einer tiefen Lache einen Schirm liegen und,
in einer Ecke zuſammengekauert, die Dame mit durch
ſchnittener Halspulsader. Neben der Leiche lagen ein
Raſtermeſſer und ein kleiner Revolver. Aus einem
hinterlaſſ nen Briefe geht hervor, daß die Dame frei
willig aus dem Leben geſchieden iſt.

Köthen (Anhalt), 11 Juni. Jn anhaltiſchen
Kreiſen und auch unter den Studierenden des Köthen
ſchen Polytechnikums macht ſich neuerdings eine
Bewegung zugunſten der Uberſtedelung nach der
R ſidenzſtadt Deſſau geltend, die wohl mit den Beſtre
bungen im Zuſammengang ſtehen dürfte, die auf Ver
ſtaatlichung und Ausbau des Polytechnikums zur t ch
niſchen Hochſchule hinauslaufen.

F. Eiſen ach, 11. Jani. Vom Eſſenacher Bataillon
des 94 Jnf. Rigts. ſind auf Erſuchen der Großh. Bezirks
direktion in Dermbach 150 Mann zur Hilfeleiſtung
bei den Aufräunungsarbeiten nach Dermbach
beordert und dort auf die am ſchwerſten betroffenen Ort
ſchaften verteilt worden. Die Soldaten werden voraus
ſichtlich mehrere Tage in den verwüſteten Gemeinden zu
tun haben. Auch aus Meiningen und anderen
worden und bereits in dem von der Kataſtrophe heimge
ſuchten Gebiet eingetroffen. Die Eſſenbahn hat gleichfalls
ſofort eine große Anzahl Hilfsmannſchaften entſandt.
Bei Schleid haben 200 Streckenarbeiter von fünf Bahn
meiſtereien ununterb ochen gearbeitet, um die unter
ſpülten Bahnkörper wieder herzurichten. Jnfolgedeſſen
konnte ſchon am Freitag nachmittag der regelmäßige Zug
verkehr wieder aufgenommen werden. Großherzogin
Feodora hat für die im Eiſenacher Oberland durch die
Uwetterkataſtrophe Geſchädigten 2500 Mark geſpendet
Dem Hilfskomitee im Eſſenacher Oberlande iſt ferner vom
Landtagsabgeordneten Friedrich von Eſchel Streiber aus
der Eichel StreiberStiftung vorläufig der Betrag von
1000 Mark zur Verfügung geſtellt worden.

f. Gera, 11. Junf. Die ſeinerzeit von der ſozial
demokratiſchen Mehrheit des hieſigen Gemeinderates an

ſtelle der kommiſſariſchen bürgerlichen S adträte Vogel
und Hartig zu bürgerlichen Stadträten gewählten Herren
Kaufmann Robert Meſch witz und Privatier Heinecke
ſind von der fürſtlichen Regierung beſtätigt worden.

Welchen Schaden die Fröſte im April auch hier
verurſacht haben, zeigt ſich j t bei der Verpachtung der
Kirſchen an den Staatsſtraßen. So wurden an der
Straße nach Dürrenebersdorf im Vorjahre 1820 Mark
gelöſt, in dieſem Jahre 40 Mark. An der Straße r ach
Kloſterlausnitz voriges Jahr 1315 Mark, in dieſem Jahre
235 Mark. Nur an den Straßen nach Roda (S. A.)
und nach Zeitz, die geſchützter lieger, iſt der Anhang ziem
lich gut, ſo daß für erſtere 400 Mark und für letztere
1435 Mark erzielt wurden.

Merseburg und Amgegench.

e 11. Juni.(Perſonalnotiz. Dem Tierarzt KarlStedefeder iſt die kommiſſariſche Verwaltung der
zweiten Kreistierarztſtelle hier übertragen worden.

An der hieſigen Land wirtſchaftlichen
Winterſchule fand während der letzten 14 Tage unter
Leitung des Z ichtinſpektors Ebbinghaus Halle a. S.
ein Abrechnungskurſus der Milchkontroll
Aſſiſtenten der Provinz Sachſen ſtatt. An dem
Kurſus nahmen die Kontrollbeamten von 28 Milchkon
trollvereinen der P ovinz teil und ſt llten unter Anleitung
die Jahresergebniſſe inbezug auf Milchmenge, Fettgehalt
und Futterausnutzung jedes Einzeltieres der ihrer Kontrolle
unterſtehenden Viehbeſtände zuſammen. Die Feſt
ſtellungen geſchehen im Jatereſſe der Förderung der Zucht
nach Leiſtung und ſollen in einer beſonderen Arbeit der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zum
Abdruck gelangen.

Aus der von uns ſchon mitgeteilten Aufforderung
gur Jeichnung guf die neuen Reichs undPreußiſchen Skagatsanleihen wiederholen wir,
daß die Zeichnung bis Donnerstag den 12. Juni ſtatt
findet und der Zeichnungspreis 97,90 Proz. beträgt. Bei
früheren Emiſſionen mußte für Aprozentige Anleihen ein
Kurs von 102 101,40 und zuletzt von 98,60 gezahlt wer
den. Demgegenüber erſcheint das jetzige Angebot von
97,90 Proz. vorteilhaft, zumal den neuen Anleihen Un
kündbarkeit bis zum Jahre 1935 zugeſichert wurde. Den
Schuldbuchzeichnern wird auch diesmal ein um 20 Pf. er
mäßigter Kurs, alſo 97,70 Proz. zugebilligt. Dieſe Maß

nahme, die jetzt zur Regel zu werden ſcheint, hat bei den
letzten Emiſſionen mit dahin gewirkt, daß auf 150 Millionen
Mark aufgelegter Anleihen nicht weniger als 95 Millionen
Mark in Schuldbuchzeichnungen eingegangen ſind, ein
Ergebnis, das freilich u. E. nicht zum Vorzugspreiſe allein,
ſondern vor allem auch dem Umſtande zuzuſchreiben iſt,
daß die Schuldbucheintragungen in den letzten Jahren in
immer weiteren Kreiſen bekannnt und beliebt geworden
ſind. Die anfangs beobachtete Zurückhaltung des Pub-
likums konnte gegenüber den doch zu offenſichtlichen Vor
teilen, die das Schuldbuch allein ſchon in der völlig koſten
loſen Eintragung,
gebühr und der unbedingten Sicherheit bietet, auf die
Dauer nicht vorhalten. Sind doch, wie wir hören, jetzt
nicht weniger als 63 000 Perſonen in das Schuldbuch ein
getragen. Wer als Schuldbuchgläubiger die vorgedachten
Vorteile empfunden hat und dann noch, ohne die Hand zu
rühren, halbjährlich ſeine Zinſen portofrei ins Haus ge
bracht erhält, wirbt durch Mitteilung ſeiner Erfahrungen
dem Schuldbuch neue Freunde. So nur iſt das rapide
Anwachſen der Schuldbucheintragungen zu erklären
übrigens haben bei der letzten Emiſſion neben den Schuld
buchzeichnungen auch die Sperrzeichnungen, obwohl ſie
lediglich den Vorteil vorzugsweiſer Berückſichtigung ge
noſſen, einen breiten Raum eingenommen.

e Mi hem Beginn des dir ſchenhanroeafse
tritt der ſchon wiederholt gerügte Übelſtand zutage, daß
eine Menge halbreifer Ware auf dem Markte er
ſcheint. Die Kirſchenpächter ſuchen natürlich die Erſt
lingspreiſe auszunutzen und laſſen auf ihren Bäumen jetzt
alles pflücken, was nur einigermaßen Farbe hat. Dabei
geſchieht es, daß viele Kirſchen in den Obſtkorb gelangen,
die eigentlich noch mehrere Tage auf den Bäumen hängen
bleiben müßten und kaum die Halbreife erlangt haben.

Zwiſchen annähernd reifen Früchten kommen die noch
völlig unentwickelten mit auf den Tiſch, werden von den
Kindern gegeſſen und erzeugen nun Geſundheitsſtörungen,
über deren Urſache die Eltern oft genug im Zweifel ſind.
Das Publikum ſollte ſich ſolcher halbreifer Ware gegen
über vollſtändig ablehnend verhalten, und die Markt
polizei ſollte in dieſer Hinſicht unnachſichtlich vorgehen

Das zweite Abonnements konzert der
hieſigen Stadtkapelle mußte leider, der kühlen
Witterung wegen, im Saale der Funkenburg abgehalten
werden. Auch diesmal war der Beſuch recht rege, ein
Zeichen, daß man anfängt, die Veranſtaltungen unſerer
heimiſchen Kapelle wohl einzuſchätzen. Das Programm
war ſehr reichhaltig und geſchmackvoll gewählt. Unſere
Stadtkapelle und ihr tüchtiger Leiter, Herr Muſikdirektor
Horſchler, waren Gegenſtand ſtarker Beifallskund
geb Es bot ſich der Kapelle wieder Gelegenheit,
ſpiel, ſo einen prachtvollen Geſamttlang t ver
ſchiedenſten Piecen zu Zeigen, die ſeit langem als Glanz
ſtück gelten. Man muß ſich wundern, daß Herr Muſik
direktor Horſchler mit ſolch jungen Kräften ſo Gediegenes
hervorbringt. Und wir, die wir die Schwierigkeiten ken
nen, mit denen Stadtkapellen in kleinen und mittleren
Städten zu kämpfen haben, freuen uns ganz beſonders
darüber, dieſe Leiſtungen rühmen zu können und ſprechen
an dieſer Stelle unumwunden aus, daß unſere Kapelle mit
mancher Militärkapelle ſehr wohl in Wettbewerb treten kann.
Wer das erſte Konzert der diesjährigen Sommerſaiſon be
ſucht hat, dem muß der bedeutſame Unterſchied in Bezug
auf Leiſtung mit dem geſtrigen zweiten Konzert angenehm
aufgefallen ſein. Wir rufen darum dem Herrn Muſik
direktor zu: „Fahren Sie ſo weiter fort im Einſtudieren
klaſſiſcher Muſik, es wird nicht an Beifall fehlen.“ Aus
dem reichhaltigen Programm, deſſen Wiederholung wir
für ein Konzert im Freien Herrn Muſikdirektor Horſchler
empfehlen, heben wir heute folgende Piecen hervor: Feſt
Ouverture von Lortzing. Nach der Einleitung gefiel uns
beſonders der gediegene Vortrag des Tenorhornes (Herr
Kunzertmeiſter Schuch), welches mit dezenter Begleitung
ausdrucksvoll aufgeführt wurde und mit Klarinetten und
Flöten in der Fortführung des Themas durch Waldhörner
vortrefflich ergänzt wurde. Die große „Phantaſie aus der
Op. „Cavallerig ruſticang“ von Mascagnt, die beſonders
in den lyriſchen Stellen wirkungsvoll und charakteriſtiſch
einſtudiert war, brachte in der Siciliang, außer Tenor
horn, weichen Wohlklang zwiſchen Bariton (Herr König)
und Waldhorn (Herr Voigt. Die Kirchgangſzene war
recht lieblich und ausdrucksvoll. Jn dem Teil: „Willſt du
mich treulos verlaſſen (Klage der Santuzza) hatte der
Leiter des Orcheſters die Steigerung vortrefflich zur Gel
tung gebracht. Hier fiel wieder der weiche und volle
Ton des Flügelhorns (Herr Dieke) auf. Jn Lolgs Lied
brillierten Flügelhorn, Oboe und Flöte mit zarter Beglei
tung. Die Tenorhornpartie des Herrn Schuch muß ganz
beſonders gelobt werden. Als dritte Konzertnummer er
wähnen wir das Lied „Ave Maxia“ von Schubert. Ganz
prächtig war dabei der ſchöne Ausgleich von Blech- und
Holzinſtrumenten. Nach dem Hauptthema von Bariton,
Tenorhorn und Waldhorn erhob ſich glanzvoll die Melo-
die, übernommen vom Flügelhorn Und der Trompete
(Herr Hummel), im Verein mit dem ſchönen, packenden
Nebenſolo des Tenorhorns. Man fühlte ſich in die liebe
Heimat mit ſeiner ſchönen Abendſtimmung eines herrlichen
Pfingſtvorabends unter Glockengeläut verſetzt. Reicher
Beifall lohnte die treffliche Ausführung. Dankend quit
tierte Herr Muſikdirektor Horſchler mit der paſſenden Zu
gabe: „Roſengarten“ von Schmid, welche ſich durch lieb
lichen und innigen Vortrag guszeichnet, und deſſen Steige-
rung bis zum Septimengkkord trefflich durchgeführt wurde.
Aus dem zweiten Teil heben wir zunächſt die Ouverture
z. Op. „Wilhelm Tell“ von Roſſini hervor, welche ſehr
exakt zum Vortrag gebracht wurde. Nach der Gewitter-
ſtimmung gefiel uns beſonders die dramatiſche Partie am
See Vogelſtimmen), in der Flöte (Herr Mahler) und
Oboe (Herr Bornſchein) ſich ganz beſonders auszeichneten.
Die Fanfaren der Trompeten kündigten im ferneren Ver
lauf der Kompoſition die Ankunft Geßlers an. Die Ge
ſamtwirkung war ſehr ſchön und hierfür gebührt allen
Mitgliedern der Kapelle beſonderes Lob. Das Adagio
gantabile aus der Sonate Pathetique von Beethoven, das
wir ſchon oft für Orgel, Harmonium und Klavier gehört

der Erſparnis von Aufbewahrungs-

haben, übte auf die Zuhörer einen tiefen Eindruck aus,
trotzdem es vom Blasorcheſter, noch dazu im Saal, aus
geführt wurde. Wir freuen uns, konſtatieren zu können,
daß der Leiter ſeine Muſiker zu äußerſter Feinheit anzu
regen wußte. Sodann folgte die Glanznummer des Pro
gramms: „Weotans Abſchied und Feuerzauber“ aus der
Oper „Die Walküre“ von Wagner. Hierfür ſei von uns
als große Wagnerverehrer beſonderer Dank ausgeſprochen,
zumal wir vor einigen Wochen, gelegentlich der guten
Ringaufführung im Halliſchen Stadtthegter, die Walküre
repetiert haben. Das Walhall-Motiv klang prächtig und
doch angenehm. Danach gefiel uns der volle und ſichere
Ton derTrompete (Herr Hummel). Jm Motiv des Lokit
gefiel uns die ſchalkhafte Miſchung von Klarinetten, Obve
und Flöte und zum Schluß (bei der Wiederholung des
WalhallMotivs) glänzten die Figuren der Klarinetten
und Oboe im ſchönen Verein mit den Klängen des Glocken
ſpiels. Als letzte Nummer wollen wir noch den Walzer
„Geſchichten aus dem Wiener Wald“ von Strauß er
wähnen. Ganz beſonders wollen wir daraus die Partie
in der Einleitung herborheben, die die Szene an der Donau
ſchildert (Tenorhorn, Hörner mit Echowirkung und Flöte).
Jeder Teil des Walzers wurde charakteriſtiſch zu Gehör
gebracht. Hoffentlich begegnen wir noch recht oft Strauß
mit ſeinen herrlichen Walzern in den nächſten Konzerten.
Möchte man uns doch verſchonen mit den ſaden Walzern
von Linke, Morena und Holländer. Dieſe überlaſſen wir
gern den oberflächlichen Großſtädtern. Zum Schluß bitten
wir Herrn Muſikdirektor Horſchler, neben Wagner, Schu
bert, Schumann, Beethoven und Brahms auch Bizet und
Gounod zu berückſichtigen. Gae

Starke Luft bewegungen hatten
wir am Dienstag und heutigen Mittwoch zu verzeichnen.
Die böigen Sturmwinde waren zeitweiſe ſo ſtark, wie
ſelten zur Sommerszeit. Dieſe außergewöhnliche Ec
ſcheinung wird uns heute aus vielen Teilen Deutſchlands
gemeldet und iſt mit der Grund, daß z B. der Z ppelin
kreuzer „Sachſen“ ſo unerwartet ſchnell von Wien aus
die Rückfahrt antrat und die ſchützende Halle in Friedrichs
hafen oufſuchte. Dort iſt er auch glücklich eingetroffen.
Der anhaltende Sturm trägt viel dazu bei, den Erdboden
noch weiter aus zutrocknen. Hoffentlich bringt er auch
der dürſtenden Natur bald den erforderlichen Regen
Denn Sturm fegt gewöhnlich Regenwolken zuſammen.
Von unſeren Obſtbäumen hat der Sturm viel Obſt
heruntergeworfen. Die an und für ſich ſehr mäßige
Ernte hat dadurch wieder neue Einbuße erlitten.

Fenſter eingeſchoſſen wurden in der Nacht
zum Mittwoch im Grundſtück Halleſche Straße 17 von
bisher unbekannten Tätern. Die Geſchoſſe ſtammen
gus einem 6 wm Teſchin. Aus dem Vorgarten desſelben
Grundſtücks wurde auch eine Gartentiſchdecke geſtohlen.
Man vermutet, daß es ſich um böswillige Spielerei oder
Unfug handelt. Die Polizei hat ſofort Ermittelungen
nach dem Täter angeſtellt.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonn
tage in Weißenfels zum Austrag gebrachte Städte
Fußball-Wettſ,
wurde von Weiß r

re r DIS re vor Schluß mit e 2 Torentun entſchieden geblieben war. Auf dem hieſigen großen
Exerzierplatze ſpielten am gleichen Tage die Fußball

annſchaft des Thür. Huſaren Regts. Nr. 12“
aus Torga gegen „Hohenzollern U. Was die
Huſaren durch überlegene Körpergröße und Kraft er
zielten, erreichten die Hohenzollern durch Gewandtheit
und beſſeres Zuſammenſpiel. Mit 8:38 Toren teilten
ſie ſich die Stegeslorbeeren. Hierauf maßen „Hohen
zollern Il und „Vikto ig Halle H“ gegeneinander ihre
Spieltüch igkeit. Die Hohenzollern Mannſchaft erwies
ſich mit 6:2 Toren als die überlegene.

Theater. Am Donnerstag wird im Tivoli
Leo Falls „Der fidele Bauer“ zum vorausſichtlich
letzten Male wiederholt. Am Freitag findet eine
Premiere ſtatt, und zwar gelangt die neueſte Geſangs
poſſe „Große Roſinen“ zur Aufführung, die z. B. in
Berlin über 150 Mal vor täglich ausverkauftem Hauſe
in Szene ging. Der Text des urdrolligen Stückes rührt
von Bernauer und Schanzer, die leichtflüſſige Muſik
von Bredſchneider und Kollo her; von den gleichen
Autoren und Komponiſten ſtammt das ebenfalls ſehr
populäre Zugſtück „Filmzauber“.

8 Die Pferdevormuſterungen im Kreiſe
Merſeburg werden wie folgt fortgeſetzt: am Dienstag
den 17. Juni 1913: in Merſeburg: 7 U. 30 Min.
vorm. in Meuſchau, Venenien: 10 U. vorm., in
Werder: 10 U. 3) Min. vorm., in Schkopau, Gem.
und Gut, Collenbey, Gem. und Gut 12 U. mittags;

am Mittwoch den 18. Juni 1913 in Burgliebengu,
Gem. und Gut 8 U. vorm. in Raßnitz: 8 U. 30 Min.
vorm. in Weßmar, Gem. und Gut 9 U. vorm. in
Röglitz U. 45 Min. vorm. in Beuditz: 10 U. 80 Min.
vorm im Ennewitz: 11 U. vorm in Kursdorf:
11 U. 45 Min. vorm.;

am Donnerstag den 19. Juni 1913. in Schkeuditz
8 U. vorm in Oberthau, Gem. und Gut, 9 U. 80 Min.
vorm in Ermlitz, Gem. und Gut mit Rübſen 10 Uhr
vorm., in Wehlitz: 11 U. 30 Min. vorm. in Model
m itz, Gem. und Gut, Papitz: 10 U. 15 Min. vorm. in
Alr-Scherbitz: 11 U. 45 Min.

am Freitag den 20. Juni 19183: in Klein-Liebenau,
Gem. und Gut s U. 15 M. vorm in Möritzſch: s Uhr45 Min vorm. in Kötzſchlitz, Gem. und Gut, Günthers-
dorf, Gut und Gem, Zſchöchergen: 9 U. 15 Min. vorm.
in Horburg, Maßlau: 9 4s Min. vorm. in Dölkau,
Gem. und Gut, Zweimen Göhren: 10 U. 15 Min. vorm.
in Zöſchen, Gem. und Gut, Zſcherneddel 11 U. 45 Min.
vormittags;

am Sonnabend den 21. Juni 1913: in Wallendorf,
Pretzſch Wegwitz Gem. und Gut: 8 U. vorm in Tra
garth, Gem. und Gut: 8 U. 45 Min., in Löpitz, Gem.
und Gut, Löſſen Gem. und Gut: 9 U 15 Min. vorm. in
Kriegsdorf, Gem. und Gut: 9 U. 45 Min. vorm., in
Wüſteneutzſch: 11 U vorm., in Kreypau, Gem. und
Gut: 11 U 45 Min. vorm., in Trebnitz, 12 U. 30 Min.
vormittags.

8 Tragarth, 11. Juni. Eine größere Strecke der
Leipziger Chauſſee wird jetzt in der Nähe unſeres
Ortes friſch beſchottert. Leider hat man wieder die Be
ſchotterung gewählt, anſtatt nach und nach zum Klein

piel Merſeburg gegen Weißenfels



pflaſter überzugehen, das doch entſchieden vorzuziehen iſt
urd ſich auch durch längere Haltbarkeit auszeichnet. Bei
den Arbeiten nimmt man nun wenig Rück icht auf den
Faßgängerweg. Namentlich Radfahrer finden es ſehr
läſtie, daß dieſer Weg oft mit friſch geſchlagenem Schotter
dicht überſät iſt. Dieſer Tage erlitt ein Radfahrer da
durch einen Reifendefekt, ſo daß er nach Merſeburg laufen
und mit der Bahn nach Leipzig fahren mußte. Wenn
in Zukunft wenigſtens dieſer Weg von ſolchen gefährlichen
Steinen frefgehalten wird, ſo würden die vielen Radfahrer

barkeit begrüßen.

w. Möritzſch, 11. Juni. Seit einiger Zeit
wird leider unſere Umgegend wieder mehr wie bisher
von ſogenannten armen Reiſenden ab
giſtraft. Anſcheinend handelt es ſich um Leute, die den
Wanderarbeitsſtätten, z. B. Weißenfels, Merſeburg,

Halle u. dergl, und damit der Arbeit aus dem Wege
gehen möchten, um in den an der ſächſiſch preußiſchen

Grenze gelegenen Ortſchaften nach Herzensluſt zu fechten.
Wie verlautet, ſoll, um dieſem Ubelſtande abzuhelfen, im
nahen Schkeuditz in aller Kürze eine Wanderarbeitsſtätte

neu errichtet werden, ſo daß die dann noch off ne Lück
in der Reihe der vorhandenen Wanderarbeite ſtätten aus
gefüllt ſein dürfte und die Wanderer, die den öſt ichen
Teil unſeres Kreiſes paſſteren, keine Veranlaſſung mehr
haben, weiter zu betteln.
F. Rodden, 10. Juni. Bei der am Montag hier

veranſtalteten großen Wirtſchaftsguktion konnte
man einmal wieder beobachter, daß landwirtſchaftliche

Auktionen doch einen eigentümlichen Reiz und eine An

ziehungskraft guszuüben vermögen. Zahlreiche Kauf
luſtige waren von nah und fern herbeigeeilt. Unſer kleines

Dbörfchen hatte wohl ſelten ſo viele Fremde beherbergt wie
biü dieſer Gelegenheit, ſodaß der bekannte Apfel tatſächlich

nicht zur Erde fallen konnte. Es herrſchte während der
ganzen Verſteigerung eine äußerſt reze Kaufluſt, ſodaß

verhältnismäßig hohe Preiſe erzielten.

S Dölkau, 10. Juni. Am Montagnachmittag
fand im hieſtgen Frapkſchen Gaſthofe die Bezirks

lehrerkonferenz unter dem Vorſitz des Bezirke
leiters, Paſtor Lic. Seitz aus Zveimen ſtatt. Das

ſonſt ſeit vielen Jahren regelmäßig gefeierte und ſtets
gut beſuchte Dölkauer Miſſionsfeſt ällt vorausſichtlich

in dieſem Jahre aus. Seitdem die Autoverbindung

Auendörfern, beſonders an den Sonntager, ein weit
regerer Verkehr wie füher bemerkbar, Viele, denen ſonſt

unſere ſchö ren Wälder fremd gebli ben ſind, haben jetzt

Bei einer weiteren Verkehrsſteigerung dürfte ſich die
Kraftwagengeſellſchaft veranlaft ſehen, an den Sonn

tagen noch beſondere Wagen einzulezen.

S He le ben 19. un Berſtorben i derArbeiter Obſt der nach der Meſſerſtecherei vom 18. Mai
ſchwer verletzt in das Bergmannstroſt gebracht wor

Den war, wo er bis zum Tode beſinnungslos gelegen hat.
Am Freitag fand ein Lokaltermin am Tatorte ſtatt.

Aus der Sgaalaue (bei Eröllwitz), 11. Juni.
Die Heuernte iſt im vollen Gange. überall klingt die
Senſe, überall ſieht man fleißige Männer und Frauen

mit dem Rechen die Schwaden wenden, manchmal verrich-
tet dieſe Arbeit auch ein mit gabelförmigen Greifern ver

S ſehene Maſchine, die aber den Nachteil hat, daß ſie gleich
zeitig viel Staub aufwirbelt und auf das Heu wirſt. Die

Klee-Ernte iſt ſchon beendet und zahlreiche „Reiter“ ſtehen
da, mit der duſtenden Laſt beladen. Wider Erwarten iſt

die Klee-Ernte beſſer ausgefallen, als die erlittenen Froſt
ſchäden vermuten ließen. Dagegen läßt die Heuernte zu

wünſchen übrig. Lang genug ſind ja die Halme, aber ſie
ſtehen zu dünn. Das Bodengras fehlt. Es hat eben zu

rechter Zeit an der nötigen Feuchtigkeit gemangelt. Nun
weiß man nicht, was man wünſchen ſoll, Regen oder Son
nenſchein. Kartoffeln, Rüben, Gemüſe, auch das Getreide
braucht dringend Regen, den wir ausreichend eigentlich
erſt einmal im Frühjahr gehabt haben, für die Heuernte
aber braucht man Sonnenſchein. Das beſte iſt in dieſem

Falle vielleicht, man wünſcht gar nichts, ſondern nimmt's,
wies kommt. Für das liebe Vieh ſorgt die Natur zuerſt.
Dann kommen wir Menſchen dran. Aber auch unſere
Ausſichten ſind nicht ſchlecht Jm Gegenteil alles ſteht ſo
üppig wie ſelten. Nun bloß kein Platzregen und kein

Hagelſchlag, dann gibt's eine Ernte, davon man noch lange
erzählen wird, wenigſtens in unſerer Gegend

Aus der Sagkane, l. Juni. Land len te,
verſichert enre Ernte! Seht, wie herrlich alles
verheißend. Was für Mühe habt ihr euch gegeben mit dem

Acker Kein Tag war zu heiß oder zu kalt und regneriſch,
ihr häbt unverdroſſen beſtellt, habt gepflügt und gedüngt,
geſät und gepflangt, habt geeggt und gefätet, und all dieſe
Arbeit ſoll nun vergeblich ſein, alle Hoffnungen, die ihr
auf dieſes Jahr geſett habt, ſollen zugrunde gehen in einer

einzigen Viertelſlunde, in der ein Gewitter vernichtenden
Hagelſchlag auf eure Fluren herniederſendet? Jhr

meint, die Gefahr ſei nicht groß, ſeit Menſchengedenken ſei
eure Gemarkung nicht verhagell. Alſo werde es wohl ſo

weitergehen. Aber iſt das nicht ganz falſch gedacht
Wächſt nicht mit jedem Jahre die Wahrſcheinlichkeit, daß
guch über unſere ſo lange verſchont gebliebene Gegend ein
Unwetter kommen wird Wer nach einem Hageljahre
nicht verſichert, hat guten Grund, denn zweimal hinter
einander kommt ſo etwas ſelten vor, wer aber nach einer
langen Zeit der Verſchonung es nicht tut, iſt vricht.
Ebenſo töricht wie der, der die eingebrachte Ernke nicht ſo
fort a n Feuer verſichert, und zwar genügend
hoch. Mancher will die paar Groſchen ſparen und ver
ſichert unter dem Werte, und wenn dann das Unglück

kommt, bezahlt er ſie mit hunderten und tauſenden, die er

und auch die Fußgänger dieſe Rückſichtnahme mit Dank

vie veräußerten Gegenſtände Gebäude, Vieh einbegriffen,

Merſeburg Leipzig beſteht, macht ſich in unſeren

erhbhen.e e e Zen e Mſe de

ſteht, ſchönen Lohn für eure Arbeit und reichen Gewinn

Schaden leidet. Hinterher jammert man, wenn es zu

ſpät iſt. Darum verſichere man noch heute, denn morgen
kann es ſchon zu ſpät ſein.

Mücheln und Amgebung.
11. Juni.

Mücheln. Dieſer Tage wurde der Leichnam des
im Oktober 1897 verſtorbenen Magiſtratsaſſeſſor Meinert
vom alten nach dem neuen Friedhof überführt. Der
Boden des neuen Friedhofs iſt eine Stiftung des Herrn
M. Jn der Stiftungsurkunde war mit zur Bedingung
gemacht, daß in der Nacht vor der erſten Beerdigung auf
dem neuen Friedhof die Leiche des Stifters nach demſelben
überführt werden ſollte. Dies iſt nunmehr geſchehen

Aus dem Kreiſe Querfurt. Dem Tierarzt
Emil Friedrichs in Groß Otters leben iſt die kom
miſſariſche Verwaltung der Kreistierarztſtelle in Quer
furt übertragen worden.

V. Oechlitz. 11. Juni. Nachweiſung der Schul
ſparkaſſe. Die Einlagen im letzten Rechnungs jahre
(J. April 1912 bis 31. März 1918) betrugen bei der
hieſigen Schulſparkaſſe achtzig Mark. Es iſt dies ein
erfreuliches Zeichen dafür, daß der Sparſinn der Kinder
hier ſich gehoben hat, denn im Jahre vorher waren nur
28 Mk. geſpart worden. Die Zabl der Sparer iſt er
freulicherweiſe auch wieder geſtiegen. Es ſparen gegen
wärtig neun Kinder, während im Jahre vorher nur
fünf Sparer vorhanden waren. Der Einlagebeſtand
ſämtlicher neun Sparer beträgt gegenwärtig 239 Mk.
Trotzdem die Zahl der Sparer im letzten Jahre geſtiegen
iſt, könnten hier immer noch viel mehr Kinder ſparen
und es wäre wünſchenswert und gut, daß nicht nur vom
Lehrer, ſondern in erſter Linie von den Eltern der Kin
der noch mehr auf dieſe ſegensreiche, nützliche und be
queme Einrichtung hingewieſen und ſie auch noch mehr
zum Sparen angehalten würden. Die Zeit des Rüben
verziehens, ſowie Verrichtung leichterer Arbeiten in den
Sommer- und Herbſtferien bieten ja den Kindern reich
lich Gelegenheit, Geld zu verdienen und es nutzbringend
in der Schulſparkaſſe anzulegen. Um den Spaärſinn bei
unſeren Kindern wieder mehr zu heben und zu fördern,
müſſen gerade bei dieſen Gelegenheiten dieſe zum
e veg ermahnt und vor dem Vernaſchen gewarnt

werden. e8 Laucha, 11. Jani. Jm hieſigen Schützenhauſe
hielt die Sattler Jnnung für die ſüdliche Hälfte des
Kreiſes Qurerfurt ihre Frühjahrsverſammlur g ab. Ein
geſchrieben wurden, wie im vorigen Jahre, vier Lehrlinge
Obermeiſter O. Brohmer Freyburg empfahl der Ver
ſammlug, von einer Beteiligung an einer Kaiſer
Wilhelm Stiftung für ein Erholunge heim der Hand
werkskammer Abſtand zu nehmen. Er gab auch bekannt,
daß vom 16. bis 21. Auguſt in Halle der Sattler
Verbandstag ſtattfindet, und bat um rege Beteiligung.
Zum Schluß wurde angeregt, die Lieferungspreiſe den

nig n henen ren a
dürftiger V teranen ſoll Ende dieſes Monats von eiwa
50 Damen und Herren von hier und aus der Umgegend
und von Mitgliedern der Jugendwehr das Volksſchau
ſpiel „Das Volk ſteht auſ!“ im Bahnhofshotel auf
geführt werden. Die Sammlung für eine National
ſpende zum Katiſerjubiläum hat im Kreiſe Querfurt
3422,79 Mark ergeben.

8 Von der Unſtrut, 9. Jani. Jn den
größeren Handelszentren kamen am Freitag die erſten
deutſchen (rheintſche) Kirſchen zum Verkauf und wurden
mit 45 bis 50 Mark für 50 Kilogramm flott gehandelt.
Die hohen Preiſe erklären ſich daraus, daß italieniſche
und franzöſiſche Früchte infolge der dort niedergegange
nen Regengüſſe vielfach in verdorbenem Zuſtande ein
trafen. Die Zufuhr von Gemüſen war überall reichlich
und die Preiſe gingen erheblich zurück. Beilſpielsweiſe
wurde eine Staude Salat mit 2 Pfg. bezahlt

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
11. Juni 18138. Geradezu verhaßt war Napoleon

das Lüßowſche Freikorps. Er glaubte, daß ein
großer Teil der ſchwarzen Schar“ dem Jugendbunde an
gehörte und dieſer ſich zu ſeinem Tode verſchworen habe.
Am genannten Tage erſuhr er, daß die Freiſchar ſich noch
immer auf dem linken Elbufer befinde und von dieſem
Umſtande beſchloß er Nutzen zu ziehen. Er gab dem
General Arrighy, Herzog von Padug, ſofort den Befehl,
ſtarke Heeresſäulen auszuſenden, „um Sachſen von den
Räubern zu befreien und ſie zu vernichten, wo er ſie
fände“. Mit 4000 Reitern zogen die Diviſion Fournier
und der württembergiſche General Normann aus, um
Züßow zu vernichten. Normann erwies ſich darnach als
Verräter, indem er das Freikorps „führte“, bis er ihm
nach wenigen Tagen den Untergang bereiten konnte.

Viel beſſer erging es an dieſem Tage dem Frei
korps Colomb. Dieſes befand ſich bei Neuſtadt
a. Orla, wo Colomb ſeine Schar über die Elbe führen
wollte. Da wurde ihm gemeldet, daß weſtfäliſche
Küraſſiere im Anzuge ſeien. Colomb ritt ihnen entgegen
und fragte nach ihrem Begehr „Sie und Jhr Korps
gefangen zu nehmen,“ war des feindlichen Führers Ant
wort. Da wendete Colomb mit einer derben Antwort,
wie man ſie von Blücher zu hören gewohnt war, das
Pferd und ſprengte mit den Seinigen davon. Nur 12

ann fielen in die Hände der Feinde.
Als an dieſem Tage die Franzoſen Bresban ver

ließen konnte ſich ein großer Teil der Einwohner das
Vergnügen nicht verſagen, den Abzug des Feindes mit
anzuſehen. Die Reiterei ſetzte ſich zuerſt in Bewegung
Um 8 Uhr früh waren die Truppen bereits ausmarſchiert,
aber einzelne Franzoſen zogen noch den ganzen Vormittag
hindurch von dannen. Mittags um 12 Uhr ſah ſich die
Stadt von ihnen befreit und nur noch die Spuren ihres
unliebſamen Beſuches waren vorhanden.

Weizen ruhig

Cletterwarte.
V. W. am 12. Juni: Ziemlich kühl, abwechſelnd heiter

und wolkig, Regenſchauer, zeitweiſe windig. 13 Juni
Ziemlich heiter, trocken, Nacht kühl, Tag wärmer als
am 12. Juni.

Sport undl Leibesübungen.
Die Ueberbringung einer Huldigungsadreſſe

für den Kaiſer durch Stafettenlauf
erfolgte dieſer Tage durch die oſtdeutſche Jugend von
Eydtkuhnen und Bajoren von der ruſſiſchen Grenze aus
über Thorn--Poſen, und zwar waren an dieſem Eil
botenlauf nach Berlin zahlloſe Jugendliche beteiligt, von
denen jeder etwa 200 Meter lief. Auch Flüſſe waren
dabei zu durchſchwimmen, wobei leider infolge ungenü
gender Dichtigkeit der einen Blechbüchſe die in ihr ru
hende Urkunde durchnäßt wurde. Die Jdee dieſer Hul
digung ſtammt von dem Jngenieur Frommholß in
Poſen, der auch die Geſamtleitung übernommen hatte.
Jn der Mark Brandenburg hatte die Leitung von
Reppen bis Müncheberg der Jungdentſchlandsverein

Frankfurt a. O. für die Strecke von Müncheberg bis
Berlin Rittmeiſter Jobſt, der Turnwart Döring rege
deutſchlandverein Großberlin). Drei Tage brauchte die
Stafette, bis der letzte Läufer das in der Kaſerne des
Telegraphenbataillons lin Treptow aufgeſtellte eichen
laubumwundene Ziel paſſierte, wo ſich eine von den
Teilnehmern der durchlaufenen Provinzen geſandte Ab
ordnung von Jugendlichen eingefunden hatte, die den
letzten Läufer im Verein mit dem Offizierkorps des Te
legraphenbataillons l, dem Vorſtande des Jungdeutſch
landsvereins Großberlin und Vertretern der Gemeinde
Treptow empfingen. Oberſt von Hülſen brachte als
Vorſitzender des Jungdeutſchlandsvereins Großberlin
der deutſchen Jugend, Major Kühlwein, Kommandeur
des Telegraphenbataillons l, ihrem Schirmherrn drei
fache Hurras, in die die Jugend mit Begeiſterung ein
ſtimmte. Der Kaiſer empfing die Abordnung der Eil
botenläufer unter Führung des Jagenieurs Fromm-
holtz und drückte jedem der Jünglinge erfreut und
dankend die Hand.

Neueste Nachrichten.
S die bulgariſche Kabinettskriſis.

Wien, 11. Juni. Der „Neuen Fr. Pr. wird aus
Softa telegraphiert, daß es den Vertretern der natio
nalen Parteien gelungen ſei, Geſchow zu über
reder, im Kabinett zu verbleiben, ſo
daß die Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß der bisherige
Präſident die Leitung der Regierungsgeſchäfte behält. Wie
vonGeſchow naheſtehenderSeiteverlautet, erſcheint es jedoch

nicht ausgeſckloſſen, daß Theodor o w Premierminiſter
wird, da Geſchow ermüdet und dringend erholungs
bedürftig iſt.

Der Kaiſer von Rußland vermittelt

lautet, hat Kaiſer Nikolaus an König Fer die
nand und an König Peter Telegramme gerichtet.
in denen er beide erſucht, einem Bruderkriegegus
zuweichen, und den Wunſch ausdrückt, das Schieds

ichteramt zu übernehmen. S
Homerule angenommen.

London, 11. Juni. Das Unterhaus hat die zweite
Leſung der Homerule- Bill nach zweitägiger Er
örterung mit 368 gegen 270 Stimmen angenommen.

v

Todesſturz eines öſterreichiſchen Fliegers
Wien, 11. Juni. Geſtern abend gegen 7 Uhr über

flog der Aviatiker Franz Georg Seidl das Flugfeld von
Eßlingen und beſchrieb dort eine Kurve. Die Zuſchauer
wollen bemerkt haben, daß er die Kurve zu eng nahm.
Der Apparat ſchwankte ſtark, und zum großenSchrecken
der Augenzeugen kippte er um und ſtürzte blitz
ſchnell zu Boden. Der auf dem Jlugfeld anweſende
Hauptmann Baron Berlepſch und der dienſthabende Arzt
Dr. Eiſenkolb führen im Automobil zur Unfallſtelle, die
Kch zwiſchen Eßlingen und Groß-Enzersdorf auf freiem
Felde befindet. Dort fanden ſie den unglücklichen Piloten
unter dem zertrümnerten Apparat ſehr ſchwer verletzt
liegen. Nachdem ihm Hilfe geleiſtet worden war, wurde
er in das inzwiſchen eingetroffene Automobil der Ret
tungsgeſellſchaft gehoben. Während des Transports ſtarb
er gegen 9 Uhr abends. Seidl iſt das vierte Todesopfer,
das die Aviatik bisher in Oſterreich gefordert hat.

Gelangener Flug Paris-Warſchau.
Warſchau, 11. Juni. Der Moranepilot Brin

dejone, der ſich mit ſeinem Fluge Paris Berlin
Warſchau erfolgreich um den Pommerypokal bewarb,
wurde geſtern abend kurz nach 7 Uhr hier geſichtet und
landete glatt auf dem Moskotow-Flugfelde um 7 Uhr 15
Minuten. Zu der glänzenden Leiſtung Brindejones wird

noch geſchrieben: Die reine Flugzeit Paris Berlin
Warſchau beträgt 9 Stunden 35 Min. Die letzte Etappe
Berlin Warſchau durchflog Brindeſone in 3 Stunden
35 Min. Die Luftlinie von Paris bis Berlin iſt 910 Ki
lometer lang, die von Berlin nach Warſchan 520 Kils

meter. Brindejone hat demnach durchſchnittlich 150 Kilo
meter in der Stunde zurückgelegt. Eine ähnliche groß
artige Flugleiſtung hatte bisher nur der Avigtiker Guil
laux aufzuweiſen, der im April d. J. von Biarritz nach
Kollum in Holland (1500 Kilometer geflogen iſt.

Produktenbörſe in Leipzig
am 10. Juni.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 168--180
einſte über Nottz

Saalgerſte 172—184 B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futter 156

inländiſch. 196 --202 bz. B.
feuchter unter Notiz
Argentin. 232—238 bz. B.
Ruſſiſcher 233 289 bz. B.
Manitoba 227 239 bzB. l
Roggen ruhig bis I65 9z. B.inländiſch. 160- 164 bz. B. Hafer behauptet
Preuß. 162 166 B. inländiſch. 160 175 bz.
Poſener 200-220 bz. B. ausländiſch.174 179 b.



Apzeigen für Rerſesnrz.
r dieſen Teil übernimmt die
Wehdaktion dem Publikum gegen

Aber keine Perantwortung.

ſerzlichen dank

für die vielen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme bei
dem Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen. Be
ſonderen Dank für den mir
gewordenen Beiſtand in
dieſen ſchweren Tagen und
allen denen, welche den
Ent ſchlafenen zur letzten
Ruhe geleiteten.

Merſeburg, 11. Juni 1918.

w. Nathmann

Zebet Angehörigen.

n

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung an den

e der Eiſenbahn in denFeldfluren u. Kötzſchen
der Nebenbahnſtrecke Merſeburg
Mücheln und zwar von km 1,3
bis 4,6 ſoll Dienstag den 24. Juni
ds. 9s. vormittags 8 Uhr öffentlich
und meiſtbietend unter den im
Termine ſelbſt bekannt zu machen
den Bedingungen ab 1. November
1913 aufs Jahre verpachtet werden.
Anfang bei km 1,3 (Güterbahnhof
Merſeburg, Stellwerk St.)

Halle (S.), den 9. Juni 1913.
Der Vorſtand des Vetriebsamts 1.

Städtiſche Pflichtfeuerwehr.
Dienstag den 17. Juni 19138

abends 8 Uhr im neuen Feuer
wehrdepot Halleſche Straße 19)
gahrgang 1910/1913: Uebung und

bgabe der Binden; Jahrgang
1912/1915: Uebung. Binden ſind
anzulegen.

Der ſtädtiſche Branddirektor.

Freiwillige Auktion.
Sonnabend den 14. Juni d. 9.

vormittags 9 Uhr werde ich im
Gaſthof zur grünen Linde, hier
folgende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen
verſteigern:

ein in e Zuſtande befind
liches Billard, I Munſtkantomat,
1 Sofa, Tiſch. 1 Waſchmaſchine, I Poſt Herrenwäſche,
als Chemiſetts, Kragen etr
1 Poſten Zigarren, ſowie
S Stück große Keuſter, paſſend
für Gärtner, und verſch. andere.
Albert Franke, Auktionator.

2 Ferne im Preiſe von
je 240 k. ſind ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Annenſtraße 29.

Halleſche Straße 23,
arterre, iſt eine herrſchaftliche
e r n 2 Kammern,Speiſe, Mädchenkammer, Küche,

Badezimmer, Garten 2c. per 1. Okt.
zu vermieten. Zu erfragen bei
Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

eundl. 3 immer Wohnung
Gofß) für 250 Mk. zu vermieten.

u erfragen
ut.- Altenburg 16, b. Hausmann.

Wohnung per 1. Juli od. ſpät.
zu vermieten (3 Stub. 2 Kamm,

üche u. Zubehör). Näheres
Brauhausſtr. 8, I, bei Mehler.
Part.-Wohnung, in der Haupt

ſtraße gelegen, Preis 450 Mk., zu
vermieten und n 1. Juli od
1. Oktober zu beziehen. Gefl. An
fragen bei Carl Brendel.

Erkerwohnung
an einzelne Dame zum 1. Okt.
zu vermieten Poſtſtraße 5.

Kirfrhen e

Die Pferdemuſterung für die hieſige Stadt
findet in dieſem Jghre Dienstag den 17. Juni d. J. auf dem
Nulandtsplatze hierſelvſt ſtatt.

Die Pferdebeſitzer hieſiger Stadt werden angewieſen, ihre
Pferde zu den unten feſtgeſetzten Zeiten und auf dem beſtimmten

E Platze rechtzeitig und vollzählig vorzuſtellen.
Von der Vorführung ſind ausgeſchloſſen: die unter 4 Jahre

alten Pferde; v) die Hengſte; e) Stuten, die entweder hochtragend
ſind, d. h. deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu er
warten iſt, oder die innerhalb der letzten 14 Tage abgefohlt haben
d, die Pferde, die auf beiden Augen blind ſind; Vollblutſtuten,
die im Allgemeinen Deutſchen Geſtütbuch oder den dazu gehörigen
offiziellen vom Unionklub geführten Liſten eingetragen und
von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt worden ſind, auf
Antrag des Beſitzers; H Pferde, die in Bergwerken dauernd unter
Tag arbeiten; 8) Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marſch
fähig ſind oder wegen Anſteckungsgeſahr den Stall nicht verlaſſen
dürfen; Pferde, welche bei einer früher in der betreffenden Ort
ſchaft abgehaltenen Muſterung für dauernd kriegsunbrauchbar er
klärt worden ſind. Dieſe ſind auch nicht in die neuen Vorführungs
liſten mit aufzunehmen; die Pferde unter 1,50 m Baändmaß.

Vorzuſtellen ſind. am 17. Juni d. J. vormittags 63 Uhr auf
dem Nulandtsplatz die Pferde aus dem I. und I. Polizei-Revier,
insbeſondere aus nachſtehenden Straßen: An der Geiſel, Breite
Straße, Fiſcherſtraße, Kreuzſtraße, Oelgrube, Saalſtraße, SchmaleStraße, Vorwerk, Windberg, Blumenthalſtraße, Bürgergarten,
Leunger Straße, Nulandtſtraße, Obere Breite Straße, Sand,
Seitenbeutel, Sixtiberg, Große Sixtiſtraße, Weißenfelſer Straße;

am 17. Juni d. vormittags 7 Uhr auf dent Nulandks-
platz die Pferde aus dem III. und IV. Polizei-Nevier, insbeſondere
aus nachſtehenden Straßen: Burgſtraße, Gotthardtſtraße, Hirten-
ſtraße, Markt, Johannisſtraße, Große Ritterſtraße, Dammſtraße,
Halleſche Straße Lindenſtraße, Bahnhbofſtraße;

am 17. Juni d. J. vormittags 7 Uhr auf dem Nulandts
platz die Pferde aus dem V. und VI. Polizei-Revier, insbeſondere
aus nachſtehenden Straßen: Annenſtraße, Clobigkauer Straße,
Friedrichſtraße, Geuſger Straße, Lauchſtedter Straße, Roter Brücken
rain, Teichſtraße, Steinſtraße, Vor dem Klauſentor, Mühlberg,
Ober-Altenburg, Unter-Altenburg, Weiße Mauer, Winkel;

am 17. Juni d. J. vormittags 8 Uhr auf dem Nulandtsplatz
die Pferde aus dem VII. Polizei-Revier, insbeſondere aus nach
ſtehenden Straßen: Amtshäuſer, Domſtraße, Domplatz, Kraut S
Baregt e Straße, Neumarkt, Am Neumarktstor, Ober

urgſtraße.
Von der n zur Vorführung der Pferde ſind

ferner befreit: 1. die aktiven Offiziere, 2. Beamte im Reichs oder
Staatsdienſt uſw. 8. die Poſthalter pp.

Bei ſämtlichen Pferden, welche bei der Muſterung 1911 als
kriegsbrauchbar bezeichnet worden ſind, ſind die ausgefertigten
Beſtimmungstäfelchen, ſowie die laufenden Nummern, welche in
den nächſten Tagen den Pferdebeſitzern zugeſtellt werden, an der
linken Seite des Kopfes der Pferde anzubringen. Bei den neube
ſchafften Pferden iſt nur die laufende Nummer anzubringen.

Die Unterlaſſung, ſowie die nicht pünktliche und ordnungs-
mäßige Vorführung der Pferde, ſoweit ſolche erfolgen muß, wirdmit einer Ordnungsſtrafe von 20 Mk. für jedes 9
werden, außerdem haben die betreffenden Beſitzer zu gewärtigen,
daß eine zwangsweiſe Vorführung auf ihre Koſten vorgenommen wird.

Merſebürg, den 20. Mai 10918.
Der Magiſtrat.

Die Kirſchnntzung an den Bäunten der Lützener gollſtraße

von Wallendorf bis zur Eiſenbahn hinter Schladebach, meiſt
Sauerkirſchen, ſoll
Freitag den 13. Juni früh 11 Uhr im Gaſthof zum

Kronprinz zu Porbitz bei Dürrenberg
öffentlich an die Meiſtbietenden verpachtet werden. Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Dürrenberg, den 8. Juni 1913.
Der Straßenmeiſter. Dahsdorf.

Eine Wohnung zum 1. Juli Kinozu mieten geſucht. Preis bis 70 Thlr.
f. unt. S an die Exp. d. Bl. in vollem Betrieb iſt wegen Ueber

laſtung des Beſitzers billig zuEinfach möbl. Zimmer verkaufen. Günſtige Gelegenheit
zu vermiet. Kl. Ritterſt 5, 3 Et. Za. 2500 Mk. erforderlich. Gefl
Möbliertes Zimmer Angebote unt. Gelegenheit Nr. 100

an die Exved. d. Bl. erbeten.
zu vermieten Moltkeſtr. 18, part.Möbliertes zimmer 268000 M.

ferd geahndet

(stesnen, Perale, Fatteldeckes,

zu vermieten Neumarkt 2, I.
Einfach möbliertes immer mit

2 Betten geſucht, evtl. Stube und
Kammer. Offerten mit Presan
gabe unt. H an die Exp. d. Bl.

Markt 33
iſt der v. Frau Taubmann innegeh.

oder ohne Wohmitaden nung umſtändehalber
ſofort zu vermieten. Näheres
daſelbſt im Laden.

Kl. Wohnhaus in Merſeburg
mit Anbau, Stall u. gr. Hof (beſ.
paſſend für ſelbſt. Handw.) ge
nauer u. richtiger Wert: 5200 Mk.
iſt erbtlgshalber. ſof. für 4800 Mk.
zu verk. Erf. ſind za. 3200 Mk.

Kirchengelder ſind von 32—4
an in größeren, auch kleineren Be
trägen auf erſte und gute nach
ſtehende KHypotheken auszuleihen
Anträge ſind u. 11 J an di
Exped. d. Bl. einzureichen. Rück
porto beizufüg.

S. Motorrad, 3 P
in gutem Zuſtand, billig zu ver
kaufen Lowitzſch, Halleſche Str. 19.

Guterh. Kinderwagen
bill. zu verk. Halleſche Str. 27, 2 Tr.

Eine Kochmaſchine
Angeb. u P 4S8 an dieſe Zeitung.

2. Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör iſt per ſofort oder
1. Okt. an ruhige Leute zu ver
mieten Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Hroße freundliche Manſarden-
wohnung per 1. Okt. an ruhige
Leute zu vermieten Karlſtr. 16.

1 St h zum 1. Juliu P von 1 Herrn zu
mieten geſucht.

Off. u. K R an die Exped d. Bl.
Stube, KammerWohnung a Küche z Junioder ung men a t. I

ohne Kinder zu mieten geſucht. Off.
unt. Wohnung an die Exp. d. Bl.

mein Geschäft
Aus Anlass des Regierungs-Jubiläums bleibt

am Montag don 6.
clss ganzen Tages geschlossen,

Friedrich Schultze,

billig zu verkauf. Moltkeſtr. 14.

Juni 1913 während

Bankgeschaft,

S mal wenn Haarausfall, Juckreizu.

Ein gut erhalt Zweiſpänner
Göpel, auf Eiſen monttiert, faſt
neu, ſowie ein gut erhalt. Kartoffel
dämpfer mit Faß, 3 Ztr. faſſend,
von der Firmg Müller aus Laucha,
billig zu verkaufen Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Lutzgeflügel, Bruteier,
9 Zuchtgeräte liefert Ge

S flügelhof i. Mergentheim 381.
Katalog gratis.

Prachtſtück.
1 Konzert Pianino von Vogel

Sohn in nußb., Renaiſſance
Stil, 1,48 Mtr. hoch m. reicher
Schnitzerei, prachtv. Flügelton,
iſt f. d. ſehr bill. Pr. v. M. 700zu vk.

I Schwechten Konzert Pianino,
nußb., nur M. 650,

1 Feurich Pianino, ſchwarz, nur
M. 625

1Blüthner-Pianino, kreuzſ.,
ſchwarz, nur M. 675

Die Jnſtrumente ſind noch wieneu.
Sehr ſeltene Gelegenheitskäufe
Ratenzahl. geſtattet Frankolief.

Abänderungen zur

Verkehr mit Mineralölen
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner.

in Emaille
Wirtſchafts

Artikeln
ſowie Aluminium

Stickereiſtoffe,
140 em breit, 1,65 bis 6,90,

B. Wendland, Domſtr. 1. Etg.

fahrrad-
ZubehörSrocee

umypen
s großer Auswahl zu billigſter

reiſenPreiſ
Herm. Bagr ſen., Markt

9999909909900
Sonder- Angebote

Duobh- paratn

wie Bade und Rex,
verzinkt Komplett Mk. 8,50
verzinnt Komplett Mk 9,75

„Ima“ Honvervengläver

wie Rex,

e 1 1 2 Liter45 55 65 75 90 Pfg.
„Iibtona“ Konvervennläve—

mit Bügelvergchluss

3 1 1 2 Liter
30 35 40 45 50 65 Pl.

nur solapge Vorrat reicht,

Paul Ehlert.
59
Mädchen u. Frauen, auch Kindern

mit dünnem, ſchwachem Hagr, zu

Kopfschuppen
ſtch einſtellen, ſei folgend bewährte
und billige Rezept zur Pflege des
Hagres empf. Wöchentl. 1maliges
Waſchen des Hagres mit gucker's
kombiniert. Kränter-Shampoen
Pak. 20 Pf.), daneben regelmäß.
kräftiges Einreiben d. Hagrbodens
mit Zucker's Original-Kräuter
Faarwaſſer (Fl. 1.25 u. 2.50 M.)
und Zucker's Spezial- Kräuter

B. Döll, Gr leid s
Polfzeiwerorduung betr. den

Billigſte Vezugsquelle

„Seit Jahren war ich müde u. matt,
hatte häufig wahnſinnige Kopf
ſchmerzen u. jede Luſt zum Arbeiten
und zum Leben verloren. Der
Arzt ſagte, es ſei ein veraltetes

Nieren-
und Blaſenleiden,

daneben Darmträgheit infolge
itzender Lebensweiſe. Auf ärztl.

at trank ich Altbuchhorſter Mark
ſprudel Starkquelle (Jod- Eiſen
ManganKochſalzguelle). Schon
nach einigen Flaſchen fühlte ich
mich als ganz anderer Menſch. Die
Urinabſonderung wurde lebhaft
und ſchmerzlos und blieb es ſeit
dem. Jch trinke den Markſprudel
jetzt täglich habe mich nie ſo wobl
und geſund gefühlt wie heute.
H. B.“ Arztl. empfohlen. Fl. 65 Pf.
bei R. Kupper, W. Kieslich und
R. Rietze, Drogerien.

Pliſſee-Preſſerei,
Jach und hoch, wird jederzeit
auber angeſertigt
Herm. Baar ſen., Markt

Schirm Reparaturen
und Bezüge

gut und billigſt
H. Grothe vorm. I. Prll.

Burgſtr. 7. Burgſtr. 7.
Eingang Tiefer Keller (Laden)
Wäsche Stſckerelen

zu Originalpreiſen.

B. ktage.Wencdlanc, Domstrase

übernigt
E. Weber, Plätterin,

PObere Breite Straße 28.
Erfahrener Theoretiker und

Praktiker erteilt fortgeſchrittenen
Schülern oder Schülerinnen
Klavier-Unterricht.

Werte Offert. erbitte unt. R W 13
an die Exved. d Bl.
Männer -Turn-Vereln.

Männer Riege
Donnerstag abd. Zusammenkft,

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg und Umgegd,

Donnerstag den 12. Juni nach
mittags 3 Uhr Monatsverſamm-
lung in „Raſts Reſtaurant

Ausflug nach öchkopau

bei Herrn Berger verbunden mit
Preisſchießen u. Würfeln.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Zöſchen
Sonntag den 15. Juni

Ringreiten
mit darauffolgendem

Ball.r (Doſe 60 Pf.). Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Echt bei Rich. Kupper.

Dazu laden freundlichſt ein
Die Jugend. Her Wirt.

Gaſthof roter Hirſch.

t
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